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Mit Bomben und Bordwaffen gegenVerwundete
Briten und Amerikaner verhöhnen das Völkerrecht — Das Rote Kreuz ihr lockendes Ziel — Nichts wird den Luft-

, . t>NB. Berlin , 9. November . Das Auswärtige Amt
mit : Schon im bisherigen Verlauf des Krieges

.. uß te die Reichsregierung feststellen , daß die eng-
Sche und amerikanische Kriegführung sich in rück-
lchtsloser Weise über die völkerrechtlichen . Pflich-
h der Kriegführenden hinwegsetzte und sich ins-

es ondere um die Bestimmungen , die zum Schutze
es  Roten Kreuzes ’ erlassen worden sind , nicht im

«ringsten kümmerte . Die zahlreichen Proteste , die
Ie Reichsregierung durch die Schutzmacht gegen
'ese Völkerreehtsbrüche erheben Heß, blieben

«beachtet.
dem offensichtlichen Bestreben , von ihren

'Sen en  Verfehlungen abzulenken , hat die englische
egierung vor einiger Zeit zu dem Mittel gegriffen,

^rerseits Deutschland ähnlicher Verletzungen zu
^schuldigen . Deutsche Nachprüfungen haben , wie

,' e Reichsregierung mit Note des Auswärtigen
hltes vom 1. November der Schützmacht mitteilte,

sämtlichen der nachgeprüften Fälle die Unbe¬
gründetheit der vorgebrachten Beschwerden ergeben.
n dieser Note hat die Reichsregierung darauf hin-

®eWiesen, daß sich neuerdings die Völkerrechts¬
rüche der Engländer derartig gehäuft haben , daß

sich fragen muß , ob die britische und nord-
hierikanische Regierung überhaupt noch gewillt

die Bestimmungen zum Schutze des RotenKrr®uzes als gültig anzuerkennen . Die deutsche Note,
i1 öie nur die gravierendsten Fälle der Mißachtung

68 Roten Kreuzes aufgenommen sind , zeigt , daß die
«rohte Kriegführung der Anglo -Amerikaner auch

J cht halt vor Rote -Kreuz -Schiffen nichtdeutscher
®tionalität macht.
Die Verantwortung für diese Entartung und Ver¬

dung der Kriegführung trifft die englische und
'herikanische Regierung , die , wie zahlreiche amt-

Aeüßerungen und Dokumente beweisen , plan-
I ßig ihre Streitkräfte in diesem Geist des»Gangster-
IUrns und des organisierten Mordes erzogen haben.

Die Reichsregierung hat in ihrer Note gegen
>ese Völkerrechtsverletzungen den schärfsten Protest
« die Forderung erhoben , daß die britische Regie-

?UnS ihren Streitkräften endlich strenge Weisung
« Einhaltung des Haager Abkommens erteilt und

notwendigen Maßnahmen zur Durchführung

Folgende zwölf Fälle von vorsätzlichen Angriffen
, us  Lazarettschiffe , Lazarettzüge und Fahrzeuge des
^ « nationalen Roten Kreuzfes werden in der Note

er  Reichsregierung an die Schutzmacht behandelt.
>- Am 29. April 1944 wurde das deutsche Lazarett-

« ‘ff „Huexter “, das auf dem normalen Bereit-
' haftspiatz auf der Reede von St . Malo lag , und das

j?n den bei dem klaren Wetter deutlich sichtbaren
Anzeichen des Roten Kreuzes versehen war , von

britischen Flugzeug um 20.15 Uhr mit
, as chinengewehren und Maschinenkanonen unmittel-

8r  angegriffen.
C - - Am 10. Juni 1944 wurde bei Operationen bri-
^St Her und nordamerikanischer Flugzeuge gegen
r'6st das  dort liegende deutsche Lazarettschiff

^nsbruck - , das deutlich als solches gekennzeichnet
ar> angegriffen und beschädigt.

, 3- Am 15. Juni 1944 wurde das deutsche Lazarett-
j „Erlangen “, das 384 Verwundete an Bord hatte,
J^ imal von feindlichen Fliegern im Golf von Genua
v !t  Bordwaffen und Bomben angegriffen . Mehrere

«Wundete und Besatzungsmitglieder wurden bei
'« en Angriffen verletzt . Die deutschen militärischen
aß en sind im Besitz einwandfreier Beweise dafür,

fy die „Erlangen “ von den angreifenden feindlichen
‘‘e6ern als kleines Lazarettschiff erkannt wurde,

daß trotzdem der Befehl ' zum Angriff gegeben
"« de.

m 4- Am 16. September 1944 um 8.05 Uhr , sieben See-
^ eilfin südlich von Kap Propromontore , wurde das
y dem Wege von Pola nach Silbenik zur Abholung

«Wundeter befindliche Lazarettschiff „Bonn " von
g Beaufightfers mit Bomben und Bordwaffen an-

«iffen und beschädigt.
j> 5- Am 13. September 1944 um 14 Uhr wurde ein
a: ahm, der der Bergung von Verwundeten diente,
y " der Fahrt von Terneuzen nach Vlissingen mit 46

«Mundeten durch vier angelsächsische Jagdbomber

PK .-Aufn . : Kriegsber . Scheerer (HH .)
Kampfraum Aachen

’T'artillerie hat sich bereitgestellt und geht zu-
mit Volksgrenadieren gegen den Feind vor.

gangstem vergessen
angegriffen und zum Sinken gebracht . Ein zu
Bergung ausgelaufener weiterer Prahm , der 18 Ver¬
wundete und zwei Mann der Besatzung aufgenommen
hatte , wurde gleichfalls durch vier angelsächsische
Jagdbomber mit etwa 20 Bomben und Bordwaffen
angegriffen . Das Boot mußte auf Strand gesetzt
werden . Auf dife am Strand ausgeladenen Verwun¬
deten erfolgte wiederum ein Angriff vön zwei Jagd¬
bombern . Durch Bordwaffenbeschuß wurden zwei
Verwundete am Strand getötet . Insgesamt werden
24 Verwundete vermißt . Das Schicksal von dre * Ver¬
wundeten ist zur Zeit noch nicht geklärt.

6. Am 6. April 1944 griffen britische Jagdbomber
in der Höhe von Sete an der südfranzösischen Küste
das schwedische Schiff „Embla “ an und setzten es in
Brand . Es gelang das schwer beschädigte Schiff in
einen französischen Nothafen einzuschleppen . Am
19. April 1944 nachmittags wurde das gleiche Schiff,
nachdem die bei dem ersten Angriff erlittenen
Schäden notdürftig repariert waren , vor der süd¬
französischen Küste erneut von britischen oder nord¬
amerikanischen Flugzeugen angegriffen und mit
seiner gesamten Ladung versenkt.

7. Am 13. April 1944 wurde gegen 11 Uhr das
deutsche Lazarettschiff „Saturnus " , das flußabwärts
von Budapest vor Anker lag , von vier nordamerika¬
nischen Bombern , die sich au ^ einem höher fliegen¬
den Bomberverband lösten , im Tiefflug angegriffen.

8. Am 7. Februar 1944 unternahmen britische Flug¬
zeuge mittags 12 Uhr bei vollkommen klarer Sicht
einen Bombenangriff auf das entsprechend den inter¬

nationalen Abmachungen gekennzeichnete Rote-
Kreuz -Schiff „Wiril “ im Hafen von Chios . Der An¬
griff forderte Todesopfer unter der Besatzung des
Schiffes.

9. Feindliche Bomber haben mehrfach , das im
Dienst des Internationalen Roten Kreuzes fahrende
und mit dessen Abzeichen deutlich gekennzeichnete
schwedische Schiff „Hallaren “ angegriffen . Zuletzt
erfolgte ein solcher Angriff am 24. März 1944
morgens nördlich von Ancona.

10. Am 6. Mai 1944 überfielen britische Flugzeuge
den für das Internationale Komitee vom Roten Kreuz
fahrenden spanischen Dampfer „Christia “ mit Bom¬
ben und Bordwaffen und beschädigten das Schiff
schwer . Der Angriff geschah bei klarer Sicht . Es gab
Todesopfer unter der Besatzung . Der Vertreter des
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz wurde
verwundet.

11. Am 10. April 1944, gegen 10.30 Uhr , wurde
südlich Terontona in der Nähe des Trasimenischen
Sees ein deutscher Lazarettzug durch sechs Jagd¬
schutz fliegende feindliche Zerstörerflugzeuge an¬
gegriffen . Dabei wurden Sanitäter verwundet . Sechs
Wagen des Lazarettzuges wurden schwer und zwölf
leicht beschädigt.

12. Am 18. April 1944, nachmittags , wurde zwischen
Leer und Emden ein mit 127 Kranken und Verwun¬
deten belegter Marinelazarettzug durch zwei feind¬
liche Flugzeuge aus etwa 30 Meter Höhe mit Bord¬
waffen angegriffen . Es gab zahlreiche Verwundete,
darunter auch Angehörige des Sanitätspersonals.
Dreizehn Wagen des Zuges wurden beschädigt.

Die Wirkung der neuen Fernkampfwaffe
Vergeltung für Terrorangriffe auf deutsche Wohnviertel - Schäden in England wachsen

as . Berlin . 9. November . (Drahtbericht unserer
Berliner Sfchriftleitung .) Im Vordergrund der mili¬
tärischen Ereignisse steht die kurze Meldung des
OKW ., daß seit einigen Wochen die Sprengkörper
der „V. 2“ auf den Großraum von London nieder¬
gehen . Aus guten Gründen werden keine näheren
Mitteilungen über diese Sprengkörper gemacht , wohl
aber wird von ihnen gesagt , daß sie noch weitaus
wirksamer sind als die „Vk 1 " . Ueber deren Wirk¬
samkeit aber haben die englischen Berichte nicht
den geringsten Zweifel gelassen , und die mancherlei
Zahlen über die zerstörten Häuser und Wohnungen
in London haben klar erkennen lassen , wie groß die
Schäden sind , die bereits ;,V. 1“ anrichtete . Wenn
die englische Regierung sich krampfhaft bemühte,
über die Wirkung der neuen Sprengkörper nichts
durchsickern zu lasser ., wenn sie sogar hinsichtlich
solcher Nächte , in denen ausschließlich „V, 2“-
Sprengkörper auf London niedergingen , von dem
Beschuß der fliegenden Bomben berichtete , so spricht
das , wie man zu sagen pflegt , schon Bände . Nicht
minder kennzeichnend ist es , daß die Erörterungen
über den Entwicklungsstand der V.-Waffen in der
englischen Oeffentlichkeit aber außerordentlich rege
sind . Die starken Wirkungen der „V. 2“ konnten wir
auch schon daraus entnehmen , daß beispielsweise das
Unterhaus sich erst kürzlich erneut mit dem Thema
der großen Schaden in London befaßte , obwohl
dieses Thema erst vor einiger Zeit im Parlament be¬
handelt worden war . Es war für diese Wiederholung
gewiß nicht die Lust der Parlamentarier am Wieder¬
käuen maßgebend , sondern eben die Tatsache , daß
diese Schäden durch „V. 2“ immer größeren Umfang
annehmen . Es war auch bemerkenswert , daß in
dieser Debatte mehrfach die englische Hafenstadt
Hüll genannt wurde , daß es weiterhin hieß , die
Städte der englischen Nordseeküste seien nun eben¬
falls in den Bereich des „V. 1“-Feuers geraten . Ob
man jetzt , nachdem das OKW . das Geheimnis
lüftete , auch in England etwas offener reden wird,
bleibt abzüwarten . Uns kann das gleichgültig sein.
Wir sind nicht auf die Nachrichten angewiesen , die
von London herüberkommen . Die Verschweigetaktik
hilft aber auch der englischen Regierung nichts . Es

ist auch zwecklos , wenn sie eine Bahnstation , die ge¬
troffen wurde , sofort in weitem Umkreis absperren
ließ , um auf diese Weise den Umfang des Schadens
zu vertuschen . Mit solchen Methoden schafft man die
schweren Schäden nicht aus der Welt , noch weniger
kommt man mit solchen Methoden der neuen , äußerst
wirksamen deutschen Fernkampfwaffe bei.

Als während der anglo -amerikanischen Offensive
im Raum der Kanalküste der Beschuß Londons durch
„V. 1“ vorübergehend aussetzte , glaubte die eng¬
lische Regierung , den Kampf gegen die fliegenden
Bomben schon gewonnen zu haben . Man veröffent¬
lichte einen „abschließenden Bericht “ über den
„V. 1“-Beschuß . Sehr schnell freilich mußte man er¬
kennen , daß man sich schwer getäuscht hatte . Die
fliegenden Bomben waren wieder da . Die Zahl der
Ruinen und der schwer beschädigten Häuser und
Wohnungen wuchs weiter . Die Nervosität wurde
größer , und in kummervollen Betrachtungen wies
man darauf hin , daß all das um so schwerer zu er¬
tragen sei , als man dem Winter entgegengehe . Aber
es blieb nicht nur bei dem ,.V. 1“-Beschuß . Diesen
fliegenden Bomben gesellen sich nun .die noch wirk¬
sameren Sprengkörper der „V. 2“ hinzu . Die eng¬
lischen Berichte heben . dabei als besonders un¬
angenehme Begleiterscheinung von ,.V. 2“ hervor,
daß der neue Sprengkörper vor seiner außerordent¬
lich starken Detonation nicht zu hören oder ander¬

weitig wahrzunehmen ist , während man „V. 1“ be¬
kanntlich durch die Luft dröhnen hören und selbst
mit bloßem Auge sehen konnte , so daß es möglich
war , wenigstens in den letzten Augenblicken vor der
Explosion noch schnell irgendwo Schutz zu suchen.
Der über alle Möglichkeiten der Beschreibung
hinausgehende starke Luftdruck bei der Detonation
der neuen deutschen Fernkampfwaffe wird ebenfalls
in den englischen Berichten stark hervorgehoben.
Die Engländer aber mögen sich bei Herrn Churchill
und den anderen Erfindern der ■Terrorangriffe auf
die deutschen Wohnviertel bedanken , wenn jetzt
London und Südengland die Wirkungen unserer
V.-Waffen zu spüren bekommen , und zwar in einer
Weise , daß die englische Regierung darüber am
liebsten überhaupt sich ausschweigen würde.

Das Bild der italienischen Wirklichkeit
Farbige Truppen in Rom verüben Gewalttätigkeiten — Chaos auf allen Gebieten —

Auswanderungoder Massenelend
IPS . Berlin , 9. November . Immer wieder gelingt

es national gesinnten Italienern , die anglo -amerika-
nische Front zu überwinden und zu berichten , wie
es in den besetzten Provinzen Italiens in Wirklich¬
keit aussieht . Unsere Kenntnis der dortigen Zu¬
stände wird auf diese Weise laufend ergänzt und ver¬
vollkommnet . So erfährt man , daß die italienischen
Banditen in Rom eine eigene Komamndostelle
haben , daneben verfügt der britische Nachrichten¬
dienst in der Tiberstadt über eine eigene Agenten¬
schule . Der Secret Service richtet sich damit in Rom
häuslich ein . Das ist vielsagend.

Die farbigen Truppen , voran die Marokkaner,
Senegalneger und Inder , verüben fortgesetzt Gewalt¬
tätigkeiten gegen Frauen . Alle derartigen Vorfälle
verbreiten sich in Rom wie ein Lauffeuer und stei¬
gern die tiefe Abneigung der einheimischen Be¬
völkerung gegen diese von den Engländern und
Amerikanern importierten Exoten . Auf Grund dieser
Vorkommnisse wird den Römerinnen und Römern
jetzt immer klarer , wie anständig sich die deutschen
Truppen während der Besatzungszeit benommen
haben.

Ausreichende Lebensmittel gibt es in Rom für die
breiten Volksmassen nicht . Nur diejenigen Römer
vermögen ihren Bedarf einigermaßen zu decken , die
bei den Anglo -Amerikanern beschäftigt sind oder die
soviel Geld besitzen, - daß die Preise bei ihnen keine
Rolle spielen . Dabei verschlechtert sich die Er¬
nährungslage immer mehr . Bis auf Brot und Zucker
sing, alle übrigen Lebensmittel nur zu tollen Phan¬
tasiepreisen auf dem Schwarzen Markt erhältlich . Ein
Paar Damenstrümpfe kosten tausend Lire , etwa 100

Reichsmark . Auch nimmt die Inflation stetig zu. Es
ist für den Faschismus ein günstiges Zeichen , daß die
Bevölkerung nur solche Lirescheine annimmt , die
mit dem faschistischen Hoheitszeichen versehen sind,
da nach ihrer Auffassung für die neuen Lire -Bank¬
noten überhaupt keine Golddeckung Vorhanden ist.

Das Transportwesen liegt nach wie vor völlig
danieder , da die Anglo -Amerikaner unmittelbar
nach ihrem Einzug in Rom alle Kraftfahrzeuge be¬
schlagnahmten . Auch in allen übrigen Städten und
Dörfern verfuhren sie in gleicher Weise . Das Eisen¬
bahnwesen ist auf weite Strecken hin unbenutzbar.
Infolgedessen ist es weder den Anglo -Amerikanern
noch der Regierung Bonomi geglückt , die Transport¬
frage zu Ibsen . Von ihr hängt aber wesentlich die
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
den Bedarfsartikeln des täglichen Lebens ab . Wie
die Kohlenfrage gelöst werden soll , weiß überhaupt
kein Mensch , Dabei rückt der Winter immer näher.

Ministerpräsident Bonomi hat einem Reuter¬
agenten sein Herz ausgeschüttet . Es berührt eigen¬
artig , daß er auf diesem Wege dem italienischen
Volke mitteilt , das Kabinett habe keine Lust , in
diesen Zeiten parlamentarische Wahlen durchzu¬
führen . Die Gründe , die er dafür anführt , werden von
seinen politischen Gegnern im sozialistischen und
kommunistischen Lager nicht anerkannt . Indessen
horchte das italienische Volk auf , als Bonomi von den
Engländern und Amerikanern Gebiete forderte , um
den italienischen Bevölkerungsüberschuß unterzu¬
bringen . In der Aera Mussolini konnten Italiener
wieder nach Hause zurückkehren , jetzt müssen sie
wieder — auswandern.

ff -PK.-Aufn.: Kriegsber. Rottensteiner(Atl.)
Im Stahlgewitter gehärtet

Vom Schmutz der Straße überkruslet , gezeichnet
von den Strapazen des Kampfes , bleibt der Blick
des durch Stahlgewitter gehärteten Grenadiers ruhig

und entschlossen

9. November 1944
\

Von Karl Kr eut er
So steht auch dieser 9. November im Zeichen des

unerbittlichen Kampfes um die Freiheit des Reiches.
Das eherne Gesetz des Krieges hat es gefordert , daß
die feierlichen Gedenkstunden , die unseren für
Deutschland in den Tod gegangenen Helden am
diesem Tage seither geweiht waren , diesmal auf
einen späteren Termin verlegt werden mußten . Jeder
einzelne von uns aber findet heute , wo immer er
auch stehen mag , eine stille Minute , um in Dank¬
barkeit und Ehrfurcht sich im Geiste vor den
Frauen und Männern zu verneigen , die in der Zeit
des Ringens um die innere Macht , ipi felsenfesten
Glauben an die Wiedergeburt des Vaterlandes , un¬
erschrocken und treu dem Führer folgend , opfer¬
bereit ihr Leben für die Idee des Nationalsozialis¬
mus dahingaben . Wir sehen sie wieder vor uns , die
kompromißlosen Kämpfer einer neuen Weltan¬
schauung , wie sie , verfemt und geächtet von einer
bürgerlichen Welt , verfolgt und gehaßt vom Juden
und seinen Hintermännern , sich unter der Führung
Adolf Hitlers das Recht auf die Straße erzwangen
und de ^ Freiheit eine Gasse bahnten . Hunderte von
ihnen mußten unter den Pistolenschüssen und
Dolchstichen des Janhagels den Tod erleiden , genau
wie am 9. November 1923 ihre Kameraden unter
den Kugeln der Reaktion vor der Feldherrnhalle
zusammenbrachen . Sie alle starben für das gleiche
Ziel und dieselben Ideale , für die nunmehr die
jungen deutschen Grenadiere an den Fronten dieses
Krieges das , höchste Opfer bringen und die namen¬
losen Streiter des Ersten Weltkrieges in den
Schützengräben Von Flandern , vor Verdun fielen.

In ganz Großdeutschland haben die Hoheitsträger
der Bewegung , die Führer der SA. und der anderen
Kampforganisationen der nationalsozialistischen deut¬
schen Arbeiterpartei , zusammen mit den be¬
auftragten Offizieren unseres Volksheeres , die letzten
'Blumen des Herbstes an den Hügeln und Mahn¬
malen unserer unvergeßlichen Toten niedergelegt,
als den Gruß der lebenden Kameraden , die um das
hohe Opfer wissen , das von den Gefallenen für
unser aller Vaterland gebracht wurde . , Von jeher
war .en für uns die Stunden der Besmnuhg an den
Gräbern unserer Heiden kein Anlaß , in Wehmut zu
versinken oder in Lethargie zu verfallen . Wir
nahmen uns im Gegenteil aus ihnen immer wieder
neue Kraft zu weiterem Kampf und legten in jedem
Jahr das Gelöbnis ab , nicht zu ruhen und nicht zu
rasten , bis das erfüllt ist , wofür , unsere Väter und

Das Eichenlaub für den Kommandeur
der ff -Pz .-Gr.-Div . „Reichsführer jfj“

DNB. Berlin,  9 . November . Der Führer verlieh
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : /̂ -Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen -// Max Simo « , Kommandeur der / / -Pz .-
Gren .-Div . „Reichsführer -// “ als 639. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

ff -Gruppenführer Max Simon wurde am 6. Januar 1899
zu Breslau geboren . 1917 trat er ins Heer ein und blieb
auch nach dem Weltkrieg Soldat . 1929 schied er aus der
Reichswehr aus . Nach vorübergehender Tätigkeit als
Verwaltungsbeamter trat Simon in die Sehutzstaft ’el ein.
Er war maßgeblich anV Aufbau der ff -Totenkopf-
vet 'bande beteiligt . Als Führer eines ff -Totenkopf -Inf .-
Regiments nahm er am Westfeldzug teil und erwarb
die Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klasse sowie das
Eiserne Kreuz 1. Klasse . Für die zielsichere Führung
seines Regiments und für rücksichtslosen persönlichen
Einsatz bei den Kämpfen im Nordabschnitt der Ost¬
front wurde Simon am 19. Oktober 1941 mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Besondere
Verdienste erwarb sich ff -Gruppenführer Simon bei
den Kämpfen um Charkow im Februar und März 1943.
Hier übernahm er die Führung der ff -Panzer -Division
..Totenkopf “ , nachdem det Kommändeur gefallen war.
Im Sommer 1944 wurde ff -Gruppenführer Simon Kom¬
mandeur der neu aufgestellten ff -Panzer -Greriad ;er-
Division ..Reichsführer - ffdie sich bei den schweren
Abwehrkämpfen in Italien auf das höchste bewährte.
Durch taktisch klare Beurteilung der ständig wechseln¬
den Tagen und mit überlegener Ruhe bewältigte
ff -Gruppenführer Simon die schwierigsten Situationen,
brachte dem Gegner schwerste Verluste bei und ver¬
eitelte jeden Durchbruch des Feindes.
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Brüder in unwandelbarem Glauben an den Sieg
unserer Idee ins Grab sanken.

Der 9. November 1944 sieht das gesamte deutsche
Volk in der gleichen Haltung . Es Ist sich bewußt,
daß es in diesem Kriege den ' gleichen Feinden
gegenübersteht , gegen die in der Kampfzeit im
Innern Deutschlands gerungen werden mußte und
ist von dem fanatischen Willen beseelt , auch mit
den äußeren Gegnern fertig zu werden . Es kennt
die entartete Methode ihrer Kampfesweise , die
Frauen und Kinder hinmordet und ist entschlossen,
an der Front und in der Heimat das Letzte einzu¬
setzen und das Schwerste zu erdulden , um ihnen das
heimzahlen zu können , was sie verbrochen haben.
Gebieterisch und mahnend fordern unsere teuren
Toten von uns das gleiche Vertrauen und die gleiche
Zuversicht , so wie sie von ihnen bis zum letzten
Atemzug ihres Lebens im Herzen getragen wurden.
Ihr tapferes Sterben soll uns der drängende Ansporn
zur Tat und zur Vergeltung sein . Unlöslich ist das
Band , das den unbekannten Sodaten aus den vier
Jahren des vergangenen Weltkrieges mit dem un¬
bekannten Kämpfer der nationalsozialistischen Re¬
volution verbindet und sich weiterschlingt um die
Männer und Jünglinge , die im Norden , Süden,
Osten und Westen unseres Erdballes Blut und Leben
für die Freiheit ihres Volkes einsetzen . Es ist mit
Blut getränkt und daher unzerreißbar.

So , wie nach dem 9. November 1923 sich aus Not
und Sorge , Kampf und Leid der 30. Januar 1933 er¬
hob , so wird auch nach dieser Zeit der Drangsal und
des Schattens der lichte Tag des Sieges aufsteigen,
an dem di# Fahnen des neuen Reiches glückhaft im
Freiheitswinde flattern . Gewiß wird bis dorthin der
Weg noch steinig sein uijd steil . Doch es ist so, wie
es Heinrich Anacker in deinem Gedicht „Opfer " aus¬
spricht:

Fallen müssen viele
Und in Nacht vergehn,
Eh > am letzten Ziele
Groß die Banner wehn.

Auch die übrig blieben,
Tragen all ihr Mal
Anf der Stirn geschrieben.
Flammend Notfanal.

Euch , die nach uns kommen.
Hämmern wir es ein:
Was zum Glück soll frommen.
Muß erblut et sein!

Die Präsidentenwahl - -
Roosevelt wie erwartet wiedergewählt

Genf , 9. November . Am 7. November fand in den
Vereinigten Staaten die Präsidentenwahl statt , bei
der Roosevelt für «iie demokratische Partei und
Dewey für die Republikaner kandidierte . Aus den
bisher vorliegenden Teilergebnissen geht hervor,
daß Roosevelt , wie allgemein erwartet wurde , wie¬
dergewählt worden ist.

Roosevelt erhielt 4,9 Millionen Stimmen mehr als
sein Gegenkandidat.

Pausenlos am Feind
Neue Erfolge bei den Philippinen

Tokio , 9. November . In erbitterten Kämpfen um
die Luftherrschaft über den Philippinen vernichtete
die japanische Luftwaffe in Angriffen auf die Mo¬
lukkeninsel Morotai und die Flugplätze auf Leythe
am 6. November weitere 65 Flugzeuge und verur¬
sachte eine größere Anzahl von Bränden und Ex¬
plosionen auf den Flugplätzen . Insgesamt kehrten
drei japanische Maschinen von diesen Unterneh¬
mungen nicht an ihre Stützpunkte zurück.

Bis zu 80 vH . Ausfälle!
Britischer Augenbericht über Walcheren

Stockholm . 9. November . Der britische Nachrich¬
tendienst verbreitet einen Bericht eines Sonderkor¬
respondenten . der an Bord eines Landungsfahrzeuges
an den Operationen gegen Walcheren teilnahm.
Darin h^ißt es:

„Ein Geschwaderkommandant erklärte ntir ganz
offen , daß er den größten Teil seines Geschwaders
verloren habe . Manche Schiffe hatten Ausfälle bis
zu 80 vH . der Mannschaften . Während der ganzen
Zeit fuhren die kleinen geschütztragenden Fahr¬
zeuge in Richtung auf die deutschen Geschütze und
jagten eine Granate nach det anderen hinaus . Dann
beendete eine gut gezielte Granate von einer deut¬
schen Batterie bei West -Chapelle wieder einmal das
Leben eines der Schiffe unserer Flotte.

Der Präsident der United Press , Baillie , erklärte nach
Rückkehr von einer Informationsreise an die franzö¬
sische Front in einem New -Yorker Rundtunkinterview:
Wir dürfen uns nicht vorsteilen , die deutsche Uuftmacht
existier « nicht mehr . Besonders auffällig tritt die zu¬
nehmende Stärke der deutschen Flak in Erscheinung.

Drei Kameraden
suchen das Lehen
Roman von Wilhelm Hendel

(21. Fortsetzung)
Er aber , Tobias , hatte gekämpft , gegen sich und

ein über ihn verhängtes Schicksal und kämpfte noch.
Er gab weder den Kampf noch sich auf . Der Einsatz
war Alexa , der Einsatz war er selbst und die Läute¬
rung seines Charakters aus eigener Kraft . Er hatte
gebüßt , aber Gnade ließ er steh nicht schenken , nicht
einmal von dem Menschen , mit dem ihn früher eine
Liebe verbunden hatte , auf deren Ende kein Vers
und keipe Stunde passen wollte . . .

Alexa sollte in Zukunft spüren , daß er die Mäß-
stäbe , mit denen ' er seine Handlungsweise wertete,
aus sich nahm , nicht aus dem verstaubten Nähkörb¬
chen ihrer ewigen Gekränkthejt . . . Er drängte sich
nicht auf.

Gerade ging der erste Sinfoniesatz zu Ende : das
Schicksalsunisono erschlug rücksichtslos das ver¬
zweifelte Aufatmen der Oboenklänge . Tobias ver¬
beugte sich knapp und kühl vor der erstaunt auf¬
blickenden Alexa und ging . Aber der Platz -blieb
nicht frei : aus der Reihe der Stehplatzinhaber , nicht
weit von ihr , trat rasch ein Herr und setzte sich
neben sie.

Er war rundlich und wohlgenährt , hatte ein glattes,
volles Gesicht und unter breiter Stirn ein paar
tiefblaue , strahlend freundliche Augen . Offenbar ein
Künstler oder ein Kunstgelehrter . . .. darauf
schienen die welligen , stark angegrauten Haare und
die kleine Partiturausgabe hinzuweisen , die er in
der Hand hielt . Ab und zu taktierte er leise mit,
machte sich ein Diminuendo - oder Crescepdozeichen
in die Partitur , notierte Tempobeschleuni¬
gungen und benahm sich wie ein Mensch , der gänz¬
lich in der Nachschöpfung eines Kunstwerkes ver¬
sunken ist und nicht bemerkt , daß eine schöne Frau
ihn beobachtet und mit ihren F.lk -nbogen fast be¬
rührt.

Der Bericht des OKW.
Aus dem Führerhauptquartier,  8 . Nov.

(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nachdem seit dem 15. Juni der Großraum von
London mit nur kurzer Unterbrechung und in
wechselnder Stärke unter dem Feuer der „V. 1"
liegt , wird dieser Beschuß seit einigen Wochen durch
den Einsatz eines noch weit wirksameren Spreng¬
körpers , der „V. 2“ verstärkt . .

An der Nordspitze von Walcheren behaupteten
sich die eigenen Stützpunkte auch gestern gegen den
von Westen und Osten angreifenden Feind . Der
Brückenkopf Moerdijk wurde in harten Kämpfen
gegen starke Panzerangriffe gehalten . Unsere Artil¬
lerie bekämpfte wirksam feindliche Ansammlungen
und anhaltende Bewegungen im Raum von Nym-
wegen und östlich Helmond.

Panzer und Grenadiere vernichteten südöstlich
Stolberg die dort abgeschnittene nordamerikanische
Kräftegruppe und eroberten nach schweren Kämpfen
den Ort Kommerscheidt trotz erbitterter Gegenwehr
zurück . 15 nordamerikanische Panzer wurden dabei
abgeschossen , zwei erbeutet , über 300 Gefangene
eingebracht . i

Nach starker Artillerievorbereitung trat der Feind
in den frühen Morgenstunden zwischen Pont ä Mous-
son und Chateau Salins zu dem dort erwarteten
Großangriff an . Schwere Kämpfe sind entbrannt.
Eigene Stoßtrupps stießen südlich und südöstlich
Chateau Salins und an der Nordostecke des Parroy-
waides tief in die feindlichen Stellungen vor,
sprengten 25 Banker und kehrten mit Gefangenen
und umfangreicher Beute in die eigenen Linien
zurück . i

Im etruskischen Apennin wurden feindliche Vor¬
stöße in dem Frontbogen nördlich Rocca san Casciano
in der Tiefe des Hauptkampffeldes von der dort
kämpfenden Infanteriedivision aufgefangen.

Von der Balkanfront wird weiterhin lebhafte

Kampftätigkeit ohne wesentliche Veränderung der
Lage gemeldet . Im Tal der südlichen Morawa schei¬
terten stärkere Angriffe der Bulgaren.

In der Aegäis versenkte ein eigenes Torpedoboot
ein Unterseeboot des Feindes.

Vor Budapest und nördlich der Bahnlinie
Cegled -Szolnok wiesen unsere Panzer und Grenadiere
starke Angriffe d$r Bolschewisten ab . Durch Gegen¬
angriffe wurden die Sowjets aus mehreren Ort¬
schaften geworfen . An der mittleren Theiß stehen
deutsche und ungarische Verbände in harten Kämp¬
fen mit stärkeren feindlichen Angriffsgruppen.
Schlachtflieger führten bei Tag und Nacht wirksame
Angriffe gegen den sowjetischen Nachschub.
' Im ostpreußischen Grenzgebiet kam es nur zu
örtlichen Kämpfen . Die Wucht der bolschewistischen
Angriffe gegen unsere Nordfront hat gestern auch im
Raum von Autz nachgelassen . Wo der Feind weiter
angriff , wurde er . zum Teil in Gegenstößen , ge¬
worfen . Damit ist der von den Sowjets erstrebte
Durchbruch in Kurland gescheitert . In zwölftägiger
erbitterter Abwehrschlacht haben unsere Divisionen
dem Ansturm überlegener bolschewistischer Kräfte
standgehalten und dabei einen großen Teil der so¬
wjetischen Angriffsverbände , vor allem der ein¬
gesetzten Panzertruppen zerschlagen.

Vom 26. Oktober bis 7. November wurden 602
feindliche Panzer vernichtet , 239 sowjetische Flug¬
zeuge über dem Kampfraum abgeschossen , davon 110
durch Flakartillerie der Luftwaffe.

In Finnland kam cs nordwestlich Ivalo und west¬
lich des Varanger Fjords zu örtlichen Gefechten mit
Finnen und Bolschewisten.

Bei Angriffen nordamerikanischer Terrorflieger
auf da\ südliche Reichsgebiet wurden durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe sieben viermotorige Bomber
zum Absturz gebracht . In den Wohngebieten von
Marburg an der Drau und Wien entstanden geringe
Gebäudeschäden.

Vogesenfront — Gigantenkampf im Wald
Jedes Waldstück wird von unseren Grenadieren fanatisch verteidigt

PK . In die schweigenden , hochragenden Wälder
schlägt es mit eiserner Schärfe . Das Krachen der
berstenden Granaten hallt weit in den begrünten
sanftrunden Bergen . An Lautstärke hat der Krieg in
den Vogesen zugenommen , die Sichtbarkeit des von
Tag zu Tag erbitterter werdenden Ringens wird
jedoch von dem grünen Meer der schattenden
Zweige verschluckt.

Wie ein Schifeiervorhang heben sich die Morgen¬
nebel . Im blitzenden Licht der herbstlich kühlen
Sonne wird die Windung des Tales für die be¬
obachtenden Augen auf der Höhe sichtbar , der
kleine buschbertandene Wasserlauf , die Straße im
Talgrund und das Spielzeuggewürfel der ziegelroten
Dächer eines Dorfes . Bis weit auf dip Höhen , nah an
die Baumgrenze , klettern die verstreut liegenden Ge¬
höfte empor.

Ein Schützenloch ist der Beobachtungsstand . Der
feuchte Geruch des Mooses und der Waldschwämme
steigt in die Nase . Die Bergkälte kriecht durch
Mantel und Rock . Auf den ersten Blick scheint der
Höllenlärm der Geschosse Bergwald und Tal nicht
viel anhaben zu können . Erst bei genauerem Hin¬
sehen entdeckt man die schwarzgefranstep , kreis¬
runden Einschlaglöcher auf den Talwiesen , die
klaffenden Lücken in Dächern und Hauswänden
und das zersplitterte , hellschimmernde Holz der ge¬
troffenen Tannen , die Wipfel wirr durcheinander,
als hafce eine Riesenfaust sie geknickt.

Seit Wochen schon wird um jedes Waldstück,
jeden Höhenzüg , jedes Dorf mit Ansturm und zäher
Gegenwehr gekämpft . Bisher waren es marok¬
kanische Truppen , seit einigen Tagen sind es
gaullistische Franzosen , aus Syrien und Nordafrika
antransportiert . Man merkt es an der Kampfesweise.
Die Amerikaner hielten sich an die Straße , trieben
einen Panzerkeil vor , sicherten und suchten dann
das zurückliegende Gelände zu gewinnen . Die Fran¬
zosen greifen auf breiter Wont an und planen im
unübersichtlichen Bergwald durch unsere , Linien
durchzusickern . Ein großes Material , starke Artillerie,
viele Granatwerfer , dazu die Bomber und Jäger
ihrer Luftwaffe , haben bisher beide eingesetzt . Das
Bergland begünstigt die Verteidiger , die Kriegsgerät¬
massen vermögen sich nur zu 1 einem Teil aus .-
zuwirken , es wächst die Bedeutung des Kämpfers,
der hier die Wallen führt.

Stoppelbärtig , die Haare zerzaust unterm Stahl¬
helm , die Uniform verschmiert vom aufgeweichten
Erdreich des Waldes , ducken sich die Männer hinter
die Baumbarrieren und in die schmal gegrabenen
Schützenlöcher . Die Kämpfer in den oberen Vogesen
sind die gleichen Grenadiere , die am Mittelmeer
Wache hielten , die sich den Rückweg durch das
Rhönetal freikämpften und seit Wochen , nur Meter

„Das wäre wieder einmal Beethoven aus erster
Hand “, sagte er , als Furtwängler nach dem Finale
jubelnden Menschenwogen für ihren Beifall dankte,
„gestatten Sie übrigens , gnädige Frau , daß ich mich
vorstelle , Sven von Rochow . Ich bin hocherfreut,
daß ich auf diese Weise Ihre Bekanntschaft machen
darf . Ich habe Sie vorgestern hier im Theater als
Frau vom Meer gesehen und einen begeisterten Be¬
richt darüber an eine Berliner Ẑeitung geschickt ."

Alexa bekam eine Gänsehaut : „Sind Sie etwa
Theaterkritiker ?“

„Ach wo . Ich schreibe wohl bisweilen Berichte,
wenn mich etwas sehr interessiert , aber ganz außer¬
beruflich . In Wirklichkeit reise ich ganz privat als
Bankier und besuche meine Geschäftsfreunde . Man
muß heute vieles persönlich erledigen , wozu früher
Briefe genügten . Anfang dieser Woche war Ich bei
Erich Lengefeld .“

„Ach ! Wie geht es ihm denn ?“
„Kennen Sie ihn ?“
„Sehr gut . Er hat mich in Geldsachen oft be¬

raten .“ Sie sagte nicht : er verwaltet jetzt mein Ver¬
mögen , sie wollte nur wissen , ob Lengefeld von ihr
gesprochen hatte.

Sven von Rochow erriet vielleicht ihren Gedan¬
kengang . „Ich .hörte sogar Ihren Namei ) von ihm,
er sagte wörtlich , daß er Sie um die gute Luft und
die Badeerholung hier beneide , aber vielleicht
komme er im Juni ebenfalls einige Zeit hierher . .

„O, das wäre herrlich ! Lengefeld ist kein Spiel¬
verderber .“

Er dachte : sie hat Bitteres erfahren , und ich
weiß davon . Aber sind wir nicht allzumal Sünder 1
und mangeln des Ruhms einer waschechten Selbst¬
gerechtigkeit ? Lengefeld hatte von Tobias keine
schlechte Meinung . Er sei einmal ein paar Jahre
leichtsinnig mit Geld umgegangen , vielleicht gerade
deshalb , weil ihm Alexa in grenzenlosem Vertrauen
die Zügel zu sehr überließ . Aber heute ? Ein Mann
entwickelt sich doch . Nur Alexa wollte das nicht
einsehen . . .

„Ich freue mich ebenfalls auf Lengefeld, “ sagte
Sven v . Rochow freundlich , „fer ist übrigens seit

um Meter zurückgedrängt , den Gegner am Westrand
des Reiches abwehren.

Ein Feldwebel bringt heftig schnaufend , ver¬
schwitzt , zerkratzt vom Lauf durch den Wald die
alarmierende Meldung ; „Aufpassen , Franzosen in
unserem Rücken !“ Braune Gestalten , mit dem hohen
runden amerikanischen Stahlhelm , den auch die
de -Gaulle -Truppen tragen , hat er entdeckt . Durch
den Ueherfall haben die Franzosen die Lücke im
Wald erweitert . Sie zwängen sich den Berghang
hinab , schießen aus dem Dorf die Sicherungsmann¬
schaften heraus , dringen in die Häuser ein . In den
Mittagsstunden steigen im schweren Schritt die
Männer des MG .-Bataillons durch den jenseitigen
Bergwald . Lastwagen mit Heeresflak , dazu einige
Sturmgeschütze , schieben sich auf der Talstraße von
Norden und von Süden an das Dorf heran . In¬
fanterie folgt . Der Gegenangriff rollt an . Durch den
Wald kämpfen sich Stoßtrupps der Grenadiere.
Durchschneiden den Marsch der Franzosen . Halten
die Neuanstürmenden ab , um den Vorgeprellten zu
folgen . Die Hauptkampflinie ist wieder von uns be¬
setzt . Von den Bergen wettert das peitschende Feuer
der Maschinengewehre . Aus den zwei Flanken packt
der hellkracfiende Schlag der Sturmgeschütz¬
granaten und das Knattern der Schnellfeuerkanonen
den Feind , der in den Häusern rastet . Gegen Abend
erreichen die vorspringenden Infanteristen die ersten
Gehöfte an der Nordostseite des Dorfes.

Die Frarfzosen haben sich , das Aussichtslose ihrer
Lage erkennend , in den Waid zurückgezogen . Das
Feuer der Heeresflak zieht hier leuchtende Perlen¬
schnüre zu der kompakten Schwärze der Waldmasse
und streut diesen Unterschlupf ab . Artillerie ant¬
wortet von drüben . Der helle Schein der Mündungs¬
feuer zuckt wie Blitze ^ Rauschend ziehen die
Granaten durch die Luft . Mit gequetscht breitem
dröhnendem Schlag hauen sie auf Weg und Stel¬
lungen . Die Grenadiere hocken in den Löchern , über
die sie Zeltbahnen zogen , löffeln ihre Suppe , die dig
Essenträger brachten . Behutsam kriechen im
deckenden Mantel der Nacht die Sanitätswagen nach
hinten und die Versorgungsfahrzeuge nach vorn . Es
war ein harter Tag . Doch die Stellung wurde ge¬
halten . Kriegsberichter Hasso Königer.

Eine beispielhafte Frontleistung
Siebzehnjähriger SA.-Mann schoß sechs Panzer ab

DNB . Berlin , 4. November . Für die Kampfkraft und
Einsatzbereitschaft des Ersatzes der Panzergrenadier¬
division „Feldherrnhalle “ gab der 17jährige Panzer¬
grenadier Busch ein Beispiel . Am Morgen seines
ersten Einsatzes schoß er im Osten sechs Sowjetpanzer
T 34 ab.

einiger Zeit auch der Geldonkel Ihres . . verzeihen
Sie . . von Tobias Murmann .“

„Ach !“ Alexa verzog ihren Mund spöttisch . „Mur¬
mann fängt an zu sparen .“

„Ja , Murmann fängt an zu sparen . Er hat Lenge¬
feld die hohen Beträge , die er in den beiden letzten
Jahren beim Film und bei seinen Gastspielen ver¬
diente , sämtlich zur Verwaltung übergeben .“

„Es scheint , Sie wollen sich lustig über mich
machen , Herr v. Rochow !“

„Durchaus nicht , gnädige Frau ! — Aber reden
wir von etwas anderem , wenn es Ihnen recht ist!
Ich muß einige Wochen hier zubringen , um Moor-
und Stahlbäder zu nehmen . Ist sie schlimm , ich
meine , die Kur ? Sie gebrauchen sie doch auch ?“

Alexa sah den rundlichen Kavalier an ihrer
Seite vergnügt an : „Ich nehme auch die Moorbäder.
Vom Zugwind auf der Bühne habe ich dieses Jahr
ein schmerzliches Gliederreißen . Wissen Sie , das
ist interessant - Man taucht in die Moorwanne unter
und kommt als mit einem halben Zentner Schlamm
bedeckter Molch wieder zum Vorschein . Und aüf
diese heiße Hölle folgt dann am nächsten Tag ein
Champagnerbad im prickelnden Stahlwasser . Ge¬
sotten rot wie ein Krebs tritt man den Rückzug in
die Kleider und auf die Liegewiese arfl“

„Und dort werde ich dann wohl das Vergnügen
haben , Sie häufiger zu sehen ?“

„Jeden Morgen von neun an . . , Per Bursfeld ist
so vernünftig , die kurzen Proben nachmittags ab¬
zuhalten .“

„Wer ist Per Bursfeld ?“
„Unser Spielleiter . Den müssen Sie kennen

lernen . Ein neuer deutscher Mensch . Ein Kämpfer.
Nichts mfehr von jen .em Typ der klüngeligen , un¬
frohen Literaten , die Problemchen hätschelten und
mit Erotik elektrisch luden , um im Theater einen
Gesinnungspöbel zu güchten . Ein Mensch , der aus
der deutschen Erde aufwächst und mit all ihren
Spannungen und Erfüllungen überladen ist . Ein
Dichter , der befreit , weil er sich selbst erzieht . .

„Namen und Werk kenne ich . Er hat einen
guten Klang . Ist Herr Bursfeld heute abend hier ?“

„Leider nicht .“

Mit 1918 nicht zu vergleichen
as. Berlin , 9. November . Schon vor einem Jahr

gaben sich unsere Gegner der Hoffnung hin , 6a .
wie im Jahre 1918, auch jetzt wieder der Mon^
November den Zusammenbruch Deutschlands brM
gen würde . Sie sahen sich bitter enttäuscht un^
mußten sich entschließen , weitere Kräfte
setzen . In Teheran drängte Stalin die Englände^
und Amerikaner , nun einmal selbst 'Blutopfer z
bringen . Wenn man aber auch die Kräfte drei?
Weltreiche gegen Deutschland einsetzte , so jnUs
man doch jetzt , ein Jahr später , bekennen , daß e
berechtigte Hoffnungen auf den Zusammenbaus
Deutschlands nicht gibt , vielmehr sieht man slC
immer wieder genötigt , die Härte des deutsche
Widerstandes nachdrücklich zu unterstreichen.

Dei' Außenpolitiker des spanischen BlaÜ^
..Diario da Manha “ spricht denn auch nur Erkenn
nisse aus , die heute nicht einmal mehr im L®*
der Anglo -Amerikaner und der Bolschewisten e
stritten werden , wenn er erklärt , daß das heutig
Deutschland nicht mit dem von 1918 vergliche
werden könne . Heute muß auch der Gegner zU
geben , daß der deutsche Sqldat sich keineswegs aÛ
die reine Verteidigung beschränkt , sondern auß er-

.ordentlich akliV den Krieg an allen Fronten kühr -
Der .Einsatz von ,,V. 2‘“ zeigt zudem den Engländers
daß die deutsche Rüstungsproduktion keinen Sti
stand kennt und daß deutsche . Techniker und
genieure dem deutschen Soldaten immer Wl1 ^
samere Waffen in die Hand geben . Es wäre natu r
gemäß töricht , anzunehmen , daß der Gegner
seinem Ansturm auf die deutschen Positionen nac
lassen würde . Er sieht sich wohl genötigt , von
zu Zeit Atempausen einzulegen , wie etwa jetzt
Kurland , wo die Truppen unserer HeeresgruPf^
Nord , die lediglich auf den Nachschub über See a°
gewiesen sind , in zwölftägigen äußerst har
Kämpfen einen vollen Abwehrerfolg errangen,
er muß , wie etwa vor Budapest , seine Kräfte ve  .
schieben . Dort ist ja der Stoß von Süden her <l
Budapest durch unsere Gegenmaßnahmen
stoppt worden , was die Sowjets veranlaßt , nunm e
von der mittleren Theiß her , etwa von Osten , gc£
unseren Sperriegel vor Budapest vorzugehen . ^ ^
wird auch weiterhin damit rechnen können , ö \
Roosevelt nach seiner nunmehr , man möchte
sagen programmäßig , erfolgten Wiederwahl , ,
überall erwartet wurde , die Agitationsmaschi .
wieder ankurbeln wird . Möglich , daß nun die aut"
von Churchill so heiß erstrebte Dreierkonferenz in
absehbarer Zeit zustande kommt . Aber auch
einer solchen Konferenz würde man nur festste !*
können , daß vieles ganz anders kam , als man es
plant hatte , uhd daß der November 1944 eben
keiner Hinsicht mit dem November i918 verglich
werden kann.

Unersättliche Raublust
Griff nach Rumäniens Oelfeldern

Genf , 9. November . Nach einer Meldung ^
„Sunday Times “ zeigt die Sowjetunion ein zunehrt*
des starkes Interesse am Besitz von Oelfe 'ße
Neben dem Griff nach den iranischen und den
essen an ' den galizisehen Oelfeldern sei die LoVi
union neuerdings auch lebhaft an den Oelfel“®an-
Rumäniens interessiert . Sie haben sogar schon
geboten , die britischen , amerikanischen und ar tereN

Interessen an den rumänischen Oelgebieten aUYznj
kaufen . Zwar sei dieses Angebot zunächst abgele a
worden , aber das letzte Wort in dieser Sache
offensichtlich noch nicht gesprochen.

* In den Wind geschrieben
Polen in den USA . protestieren

Madrid . 9. November . Das Nationalkomitee def ^
den USA . lebenden Polen hat , wie aus New *
gemeldet wird , in einem Brief an Cordell Hüll cn
gisch dagegen protestiert , daß die sowjetrussis^
Militärverwaltung in Rumänien zahlreiche f-
Persönlichkeiten der polnischen Emigration veT r.
tet und deportiert habe . Unter den in Rumänien ' e
hafteten Polen befänden sich u . a. mehrere P°' r' lSuen
Minister und hohe Offiziere der früheren polni sC
Armee . Die Fetzen dieses Briefes dürften ^
scheinlich inzwischen schon längst in den Pap> erK
des Herrn Hüll gewandert sein.

Aus Anlaß des 27. Jahrestages der bolschcwtst* 5 ^gS
Oktoberrevolution hielt Stalin auf einer Sitzung
Moskauer Sowjets eine Rede , die eine uitverscb ^ ^
Umkehrung der Wirklichkeit darstellte und die in t|oi>
Satz gipfelte : „Der Bolschewismus hat die Zi v"' 6 fo1u
Uuropas gerettet “ . Darin bestehe , so fuhr Stalin
das Verdienst der Sowjetunion vor der Geschieh **
Menschheit . t- *
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Sie flüchteten aus dem Gedränge in einen s -t
Seitensaal , dessen Wände mit Gobelins beSP
waren.

„Das Teezimmer !“ erklärte Alexa.
„Prunkvoll ! Ja , vor einigen Jahren , mit

ten ausländischen Geldern , da blühte der - tsCj,.
eines geborgten Wohlstandes bei uns in
land . Wissen Sic , gnädige Frau , daß auch
Luxushotel einen großen ausländischen 0>a ,
hat ?“

„Ist er wenigstens nachsichtig ?“

„Es ist Senor Smith aus Santa Fe .“ ^ eti
„Ach ! Seine Tochter Luschi wohnt hist - epg

in der Villa „Inez " . Meine Tochter Gisela
mit ihr befreundet und für den ganzen s
dort eingeladen .“ jch

Alles geht nach Wunsch , dachte Roch°^ nIn ä-
muß mich an diese schöne Frau mit der e ^  d>e
ßigen Seele halten , wenn ich das Kurleben ^ jl>-
Dinge , die hier kreisen , schnell kennen l* rrie

„Dürfte ich Sie um die Gefälligkeit bitt fggah nt
Sie mich gelegentlich mit Senorita -Smith
machen , gnädige Frau ?“

„Aber gern .“ h<>"'R0C
Einige Stunden später änderte Sven v- ysei“

bereits wieder diese Absicht . Die Ereignis ein‘®e
stürzten sich . Er hatte vor Mitternacht n° c ^je* a
Telegramme bekommen . Nein , er wollte ^ ,. irY
lieber ganz aus dem Spiel lassen , das er th

szenieren mußte . Auch die kleine Senoriib ^ ^k(h
durfte nichts davon merken . Er *beschloß-
Zufall zu überlassen , wann und wo er sie
lernte . . *u-

Die deutsche Spionageabwehr hatte ,eU tscb'
gegriffen . Im -.Rheinland , in Mittel -und SU oh ne
land , in den östlichen Randgebieten wa  aü 5'
Aufsehen über Nacht verschiedene ^ a^Y,hWa"'
gehoben worden . Aus dem Straßenbild ve .^ ^ r* 11
den Gesichter , die da und dort beheim n ^ bw-c5*rt'
und nun überraschenderweise ihre lange piteh-
heit mit kurzer gewaltsamer Abreise beza ^

(Fortsetzung
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Rasdielndes LauL
Novembertag! Blaßgraue Nebel wallen,
^uk kahlen Aesten thront die Einsamkeit;

Laub des Lenzes ist im Sturm gefallen,
War des Herbstes buntes Farbenkleid.

sah ’n das junge Hoffnungsgrün des Lebens,
Entsprossen in der Maiensonne Pracht,
hl Wald und Garten Sinnbild alles Webens
Eter tiefgeheimen ew 'gen Sehöpfermacht!

Nun ruht es , bald verwesend , auf der Erde,
E*ort wird ein neues Leben einst ersteh ’n
Nach jenem unermeßlich großen Werde,

Jahr um Jahr wir Menschenkinder seh 'n . —

Ein Winterahnen , wie ein Lied des Scheidens,
Nlingt um mich her im feuchten Nebelstaub;
int Walde raunt ein leises Wort des Meidens,
^hi meine Füße raschelt •welkes Laub.

Julius E. Günther.

Ausschneiden und aufheben!
Sicherung : des kriegswichtigen Sprechdienstes
Aus wiederholten Veröffentlichungen und son-

*ugen Hinweisen ist allgemein bekannt , daß nach
^ftangriffen keine Ortsgespräche privaten Inhalts
*eführt werden dürfen . Fortan werden in den

ernsprechortsnetzen Wiesbaden  und Wiesbaden-
' e b r i c h in den kritischen Stunden alle Teil-

ehmer , soweit ihre Anschlüsse nicht ohnehin ge¬
irrt werden , durch ein besonderes akustisches
pichen vor der Ausführung privater
v/ ^ gespräche gewarnt.  Das Zeichen
“̂ teht darin , daß beim Abnehmen des Hörers an¬
stelle des sonst zum Wählen auffordernden soge-
ĵ hnten Amtszeichens (Surnmerton kurz —
anS) wiederholt . (zwei kurze Summer-

!?ne) 2u  hören sind . Wenn dieses Warnzeichen er-
teot, si n d private Unterhaltungen am
* 4f nsprecher verboten.  Anschlüsse , von
’tehen aus trotzdem privat gesprochen wird , werden
8esPerrt oder den Inhabern ganz entzogen.

Mieterschutz bei Möbelunterstellung
Er ist für diesen Fall nicht vorgesehen

Ein Student hatte zur Unterbringung seiner
"Wdei vorübergehend jedoch bis längstens Ende 1941,

Zimmer gemietet . Mit Rücksicht darauf , daß
?er  Student zur Wehrmacht eingezogen war , über-
tefl der Vermieter das Zimmer dem Mieter auch

den vereinbarten Zeitpunkt , verlangte aber
. ĥtnung , nachdem der Student vom Militär ent-
ass en war . Der Mieter berief sich nun auf die
. teterschutzbestimmungen . Das Gericht wies den
^Cdenten jedoch ab . mit der Begründung , daß das

kurier ausdrücklich nur zur Unterstellung von
pöbeln und nur vorübergehend , nicht aber zum
J;0hnen , vermietet worden sei . Für die Unter-
stellung von Möbeln ist aber ein Mieterschutz nicht
V0f!besehen.

Deckung nehmen!
Vorsicht ist keinesfalls Feigheit

NSG. Dieser Warnruf war früher nur den Solda¬
ten geläufig und ist nun auch der Heimat ein Begriff
Worden . Jeder Soldat weiß , daß jeglicher Leicht-

ihn unä seine Kameraden größeren Gefahren
*UsSetzt als Umsicht und Klugheit . Zur Umsicht
teüssen indessen auch Unerschrockenheit , Geistes-
8e«enwrt und Beherztheit hinzukommen . Leichtsinn
tê och ist kein Mut und Vorsicht , keine Feigheit.
_ach dieser Erkenntnis muß ein jeder auf den Stra¬
hl und auf dem Felde handeln . Die Luftkriegslage

fordert überall und zu jeder Zeit luftschutzmäßiges
”er halten.

„Sind wir nidit alle zum Opfer bereit ?”
Der Tod für das Reich — Zum 9. November 1944

(PK .) Der Kampftag ging zur Neige . Krankenträ¬
ger eilten schattenhaft durch das Niemandsland,
um die letzten Verwundeten zu bergen . Der Leutnant
ging noch einmal die Stellung seiner Kompanie ab.
Dann kehrte er in den Bunker zurück , der sein Ge¬
fechtsstand war . Er begann zu schreiben:

„Sehr geehrte liebe Frau ! Sie wissen , daß wir
seit Wochen in schweren Abwehrkämpfen stehen.
Sie ahnen auch , was es bedeutet , wenn ich Ihnen
heute schreibe . Es ist die Aufgabe des Soldaten,
zu stehen und zu kämpfen , die Grenzen des Reiches
zu schützen , damit unser Volk das ewige Leben ge¬
winnt und nicht ausgelöscht wird durch die bestia¬
lische Mordlust unserer Feinde . So erfüllen Sol¬
daten selbstlos ihre Pflicht , wie auch Ihr Sohn sie
erfüllte . Tagaus , tagein . Auch heute morgen , bis ihn
eine Kugel durch den Helm in den Kopf traf . Er
war sofort bewußtlos . Der Atem Ihres Sohnes ging
immer schneller . Noch eine halbe Stunde lebte er.
Dann hauchte er sein Leben im Kreise seiner Kame¬
raden aus , ohne vorher das Bewußtsein wiederer¬
langt zu haben . Er war mir ein guter Kamerad . So
wird er mir fehlen in der kommenden Zeit . Ich
grüße Sie , als die mir unbekannte Mutter meines
toten Kameraden . Wir alle , die mit ihm zusammen
waren , tragen und trauern mit Ihnen . Möge Ihnen
das in dem unerbittlichen Geschick, ' daß Sie ge¬
troffen hat , ein Trost sein “. . v

Vor den Augen des Leutnants tauchen all jene
auf , die er auf dem Felde der Ehre für Deutsch -,
land hat sterben sehen . Es erschien ihm der Oberst,
der bei einer Erkundung getroffen zusammensackte
und zu seinem Adjutanten sagte : „Jetzt hat 's mich
erwischt - Schauen Sie mal , meine Hände werden
schon weiß . Das Regiment soll Major B*. weiter¬
führen , Die Stadt A. soll heute noch genommen
werden - Ich wünsche meinem tapferen Regi¬
ment alles Gute “. Sie sprachen später oft darüber,
wie es wohl zu erklären sei , daß der Oberst seinem

Adjutanten nicht ein Wort an seine Frau , an seine
Kinder gesagt habe . Jene , die ihn gut kannten,
sagten dann , daß er sich in diesem Augenblick noch
einmal verantwortlich gefühlt habe für sein Regi¬
ment . Seine Familie aber habe er so mit seinem
soldatischen Geist durchdrungen , daß sie genau
wisse , daß er mit seinen Gedanken in der Stunde
des Todes doch bei ihr gewesen sei , ohne daß er
besonders von ihr gesprochen habe.

In dieser stillen Abendstunde , da der Leutnant
mit den Toten ' seiner Kompanie sprach , dachte er
nicht zuletzt an den Gefreiten , Vater von vier
Kindern , den er mit einer Lungenentzündung ins
Lazarett brachte . Das Fieber war hoch und in seinen
wilden Phantasien rief der Gefreite nach seiner
Frau und seinen Kinder , bis er den ewigen Schlaf
gefunden hatte . Viele hatte der Leutnant kämpfen
und sterben gesehen . Letzte , geheimste Dinge des
menschlichen Seins hatten die Sterbenden ihm an¬
vertraut , wenn der Tod sie in seiner vielfältigen
Gestalt erreichte . Sie schlossen nicht mit lächeln¬
den Gesichtern die Augen . Sie bäumten sich auf
gegen den Tod . Denn sie alle trugen in sich noch
die glühende Kraft des Lebens . Aber sie waren an¬
getreten ' wie vor ihnen die Bataillone deutscher
Soldaten und die gläubigen Gefolgschaften Adolf
Hitlers , deren erste Blutzeugen am 9. November 1923
auf dem Marsch zur Feldherrnhalle im Feuer der
inneren Reichsfeinde zusammengebrochen waren.
Sie kamen aus den Schützengräben des Ersten
Weltkrieges und wollten und konnten nicht glauben,
daß Versailles das Ende sein sollte . So traten sie
neu an gegen die Feinde im Innern , die heute dig
gleichen im äußeren Ringen sind . Ihr Opfer eint
unser Volk und so standen wir auf und stehen wir
auf in diesen Tagen als Nation . Wie jene Blutzeugen
der nationalsozialistischen Bewegung zu allem bereit
waren , so ist jetzt unser ganzes deutsches Volle be¬
reit , alle Opfer zu ertragen , um damit das Leben
kommender Geschlechter mit seinem Blut zu

Vereinfachung der Unfallanzeige
Meldungen an die Ortspolizeibehörden fallen fort

In der Reichsunfallversicherung hatte der Unter¬
nehmer bislang jeden Unfall in deinem Betriebe der
Berufsgenossenschaft (dem Versicherungsträger ) an¬
zuzeigen , wenn durch den Unfall ein im Betrieb Be¬
schäftigter getötet oder so verletzt wurde , daß er
starb oder für mehr als drei Tage völlig oder teil¬
weise arbeitsunfähig war . Diese Unfallanzeige (auf
vor geschriebenem gelben Vordruck ) ist nach einer
Verordnung des Reichsarbeitsministers nunmehr nur
noch dann zu erstatten , wenn der Beschäftigte durch
den -Unfall getötet oder so verletzt ist , daß er stirbt
oder für mehr als sieben Tage völlig oder teilweise
arbeitsunfäihg wird . Entsprechendes gilt bei Berufs¬
krankheiten (grüner Vordruck für die Anzeige ).

Die bisher außerdem vorgeschriebene Anzeige des
Unternehmers an die Ortspolizeibehörde über töd¬
lich verlaufene Unfälle oder Berufskrankheiten fällt
fort.

Erweiterte Befugnisse
den Preisiiberwachuncsstellen gegeben

In Erweiterung ihrer Befugnisse sind die Preis¬
überwachungsstellen vom Reichskommissar für die
Preisbildung ermächtigt worden , nach Maßgabe des
Preisrechts schuldigen Personen die Tätigkeit über Be¬
triebsführung ganz oder teilweise zu untersagen oder
sie von Auflagen abhängig * zu machen , ebenso die
Schließung von Erzeugerbetrieben ohne zeitliche Be¬
schränkung anzuordnen oder ihre Weiterführung von
Auflagen abhängig zu machen . Auch den unteren
Preisbehörde 'n können erweiterte Befugnisse über¬
tragen werden auf dem Gebiet der Festsetzung von
Ordnungsstrafen und Mehrerlösen.

Hände weg von AbwurimiHeln!
Zwei Jugendstrafverfahren — Gefährlicher Leichtsinn

NSG . Unerfahrenheit und Leichtsinn verleiten
zuweilen Kinder und Jugendliche zum gefährlichen
Spiel mit Blindgängerabwürfen der feindlichen
Terrorluftwaffe . Der in solchen Zusammenhängen
falsche Ehrgeiz manches Jungen , sich vor den Ka¬
meraden durch Schneid hervorzutun oder doch
wenigstens nicht hinter ihrien zurückzustehen , hat
schon des öfteren schweres körperliches Leid , Siech¬
tum oder Tod- zur Folge gehabt . Nicht immer ist der
Unvorsichtige selbst das Opfer seiner Leichtfertig¬
keit , zuweilen verschuldet er in unverantwortlicher
Fahrlässigkeit die Verletzung oder die Tötung des
.Freundes und Spielgenossen . Neben der schweren
seelischen Belastung bitterer Seibstvorwürfe folgt in
solchen Fällen aber auch die Sühne strafgerichtlicher
Ahndung . Der Mahnruf an alle Jugendlichen und Un¬
befugten „Hände weg von Bombenblindgängern und
Sprengkörperresten “ wird in seiner ganzen Tragweite
durch die nachstehend vermerkten zwei Jugendstraf¬
verfahren unterstrichen:

Die Jugendkammer des Landgerichts Darmstadt
hat einen 14jährigen Jungen zu vier Wochen Jugend¬
arrest unter gleichzeitiger Anordnung der Schutzauf¬
sicht verurteilt , weil der Angeklagte den Tod eines
Zwölfjährigen und die Körperverletzung eines ande¬
ren gleichaltrigen Spielgefährten verschuldet hat.
Die Kinder fanden eine Stabbrandbombe und ver¬

suchten , sie durch Aufstoßen und Aufwerfen zur
Entzündung zu bringen . Dem Angeklagten gelang
dies . Die Absicht , die mit einem Sprengsatz ausge¬
stattete brennende Bombe ins Wasser zu werfen , gab
er auf , als die Kameraden ihm Feigheit vorwarfen.
Die Sprengwirkung der Stabbrandbombe hatte die
oben erwähnten und von dem Angeklagten zu verant¬
wortenden schweren Folgen.

Das Amtsgericht Worms verhängte ebenfalls über
einen strafmündigen und bisher gut beleumundeten
Schüler Jugendarrest , weil er gemeinsam mit einem
Freund eine von Feindabwürfen herrührende Stab¬
brandbombe entzündete . Die Bombe brannte bis auf
ein harmlos aussehendes Reststück ab , das die bei¬
den Jungen nochmals aufwarfen , um die Wirkung der
heimtückischen Feindwaffe zu erproben . Ehe die
Freunde eine _nahegelegene Deckung erreichten , trat
die Sprengwirkung der Restbombe ein und der
Freund des Angeklagten brach mit einem tödlich
wirkenden Lungenriß zusammen . Der Angeklagte,
selbst an Hals und Kopf erheblich verletzt , wurde
als Mitschuldiger abgeurteilt und mußte den Vor¬
wurf besonders grober Leichtfertigkeit auf sich neh¬
men , weil er die nachdrückliche Mahnung der eige¬
nen Mutter und eines Feldschützen , die aufgefun¬
denen Stabbrandbomben abzuliefern , nicht befolgt
hatte.

Schulbücher für Luftwaffenhelfer
Schulbuchversorgung ist vom Reichserziehungs-

teiriister jetzt auch für die Luftfwaffenhelfer ge¬
feit worden . Bei geschlossenem Einsatz des Klassen-

. Randes am Schulort erfolgt sie durch die Leih-
'teherei der Schule , im anderen Fall soll der Bedarf
ufch die Einrichtung einer besonderen Leihbüche-

der Eihsatzstelle -Batterie , Abteilung oder Flak-
®ru Ppe gedeckt werden . Die Luftwaffenhelfer behal-

die ihnen überlassenen Bücher , solange sie im
/■'dsatz stehen , auch wenn sie einer anderen Einheit
^geteilt werden . Erst bei der Entlassung aus dem
Zusatz Sind die Bücher bei dem zuständigen Be-
^dungslehrer abzugeben , der im übrigen für die
v^ 1ülb uchversorgung die Verantwortung trägt.

Wann müssen wir verdunkeln:
9. November von 17.17 bis 6.42 Uhr

«KWM1K

Sparbücher noch freizügiger
Abhebung an einer anderen Bank möglich

Schon seit längerer Zeit können luftkriegsbetrof¬
fene Sparer an ihrem neuen Aufenthaltsort bei
jedem beliebigen Kreditinstitut Geld auf ihr Spar¬
buch abheben , und zwar monatlich bia 1000 RM.
Wer sein Sparguthaben bei einer Sparkasse hat,
kann also sein Geld am neuen Ort auch bei einer
Genossehschaftskasse oder einer Bank bekommen.
Seit einiger Zeit ist diese Freizügigkeit der Spar¬
bücher auf alle Kriegbetroffenen ausgedehnt wor¬
den . Sie gilt also auch für die Rückgeführten aus
dem Ausland und den ehemals besetzten Gebieten.
Von dem Verfahren , das völlig reibungslos arbeitet,
wird rege Gebrauch gemacht . Es bringt für die
Kreditinstitute natürlich zusätzliche Arbeit mit sich.
Zahlt eine Bank auf ein fremdes Sparbuch , das
z. B. eine Sparkasse ausgestellt hat , Geld aus , so
muß sie diesen Betrag von der Sparkasse zurück¬

erbitten . Für diesen Zahlungsverkehr ist zwischen
den Organisationen der Banken , Sparkassen und
Kreditgenossenschaften ein vereinfachtes Abrech¬
nungsverfahren entwickelt worden . Die Kriegsbe¬
troffenen können die Arbeit der Kreditinstitute er¬
leichtern . wenn sie ihr Sparbuch bei einem gleich¬
artigen Kreditinstitut vorlegen , sofern das am neuen
Ort möglich ist.

Die Freizügigkeit des Sparbuchs gilt innerhalb
der ersten drei Monate der Abwesenheit vom ur¬
sprünglichen Wohnort , weil angenommen wird , daß
inzwischen der Kriegsbetroffepe seine Sparbe¬
ziehungen den neuen Verhältnissen hat anpassen
können.

Die Rolle des Gehirns beim Hrankheilsablauf
Der Kampf im Körper — Umstellung der „Steuerung “ im Organismus

3 Se it Robert Koch etwa sind wir gewohnt, bei
jj. Erkrankung nach dem Erreger zu fragen oder
vollen , wo e%sich offenbar nicht um einen solchen
j, wie bei den sogenannten „inneren “ Kränk¬
sten , nach der  schädigenden Ursache , physika-
hi 6ri• Einwirkungen oder solchen mit Giftwirkung
h su rhe n. Virchow und andere große Anatomen

das  Wesen der Krankheit in der sogenannten
<teP , rPathologie gesehen , also
«rk ^ ewebe  in den  Zellen und

r®nkten Organen.
Un^ der  das genügte nicht . Jede Krankheit hat einen,

a aus der Erfahrung wohl bekannten Ablauf,

in Veränderungen
Umbauten in den

die „kritischen Tage “ bei derLan denke ““ . —-
^ ngenentzündung . — und . so ergibt sich die Irage,
heit denn  eigentlich der „Regisseur “ dieses Krank-
(J. ‘isablaufes ist . Etwa der Bazillus oder die von
0f Serri ausgeschiedenen Gifte ? Oder das erkrankte

San? Man stellte sich die Krankheit immer wie
(a„eri  Kampf zwischen dem Körper oder dem be-
Viit en  Organ .. und den verursachenden Ein¬
ungen . etwa Bakteriengiften , vor. Das ist

-,U°S nicht unrichtig , erklärt aber keineswegs
'Hir

- -‘wo IHL’IIL UUI lUllig , cuuaii
eben erwähnten , so sehr typischen und selten

itrJ Segen die Norm veränderten Ablauf der Er-"tankrung.
(jJl d'esem Zusammenhang hat , wie
tipfj8! kürzlich in einem Aufsatz

Prof . IT. Veil
„Forschungen-gveueu m einem -

* ' Fortschritt “ darlegte , die Aufmerksamkeit der
2te sich neuerdings jenem Teil unseres Gehirns

ipy^ andt , den man das Stammhirn nennt . Die Ver-
tpj Wng ist  aufgetaucht , daß dieses Stammhirn mehr
hi d*n Krankheitsabläufen zu tun hat , als man
ÜÜJ?er  ahnte . Sein Einfluß auf den Körper ist

vielseitig . Es besitzt eine große Anzahl nach-
rer  und genau lokalisierbarer Steuerungs-

4t kte, von den Aerzten „Zentren “ genannt , die die
lVf,g,Un§' den Herzschlag , das Muskelspiel des be-

Körpers und vieles andere regulieren . Es hat
Jüdem Nachweisen lassen , daß eine Menge von

Arzneimitteln ihre Wirkung auf die Eingeweide und
allgemeinen Körperfunktionen vom Stammhirn aus
ausüben , so das Herzmittel Digitalis . In solchen
Fällen wirkt das Stammhirn über die von ihm aus¬
gehenden nervösen Leitungen , es hat aber auch die
Möglichkeit , die Ausschüttung der Hormone zu be¬
einflussen und dadurch ebenfalls eine Steuerwirkung
hervorzubringen . Ebenso sind viele Schutz - und Ab¬
wehrwirkungen , aber auch Fieber und Stoffwechsel¬
störung (Erhöhung des Zuckergehalts im Blut ), Fett¬
bildung , Fettlösung an wesentliche Ganglienzellen-
gruppen des 'Stammhirns gebunden.

Weisen schon diese Tatsachen dem Stammhirn
eine zentrale Stellung in der Regulierung der
Lebensvorgänge im Organismus zu , so ist auf der
anderen Seite sehr auffällig , daß gewisse Krank¬
heiten oft in einem inneren Zusammenhang zu Hieben
scheinen , was dadurch wahrscheinlich wird , daß sie
häufig aufeinander folgen , wie Nierenentzündung
auf Angina , chronische Mandel - oder Zahnwurzel¬
entzündungen . Noch merkwürdiger ist , daß Hirn¬
verletzungen durch Unfälle oder durch Kopfschüsse
im Kriege häufig innere Krankheiten zur Folge
haben . So werden Fälle aufgeführt , wo eine Gehirn¬
verletzung aus dem Jahre 1916 Erbrechen über Er¬
brechen , dann 1921» chronische Magenschmerzen und
schließlich 1936 ein Zwölffingerdarmgeschwür im Ge¬
folge hatte , ln einem anderen Falle , auch aus dem
Jahre 1916, folgten sofortige Verbildung der Beine,
chronischer Gelenkrheumatismus , dann 1929 Nieren¬
entzündung und Lungenentzündung.

Der von den Aerzten heute gezogene Schluß geht
dahin , in der Krankheit eine Umstellung der vom
Stammhirn ausgehenden Steuerung der physio¬
logischen Vorgänge im Körper zu sehen . Diese Um¬
stellung äußert sich in der bekannten Weise ent¬
weder durch Störung im Wärmegleichgewicht
(Fieber ), Störung im Kohlehydratsloffwechsel (Zucker¬
krankheit ), Störung in der Durchblutung wichtiger
Organe oder Störung der Abwehrfunktion nach

lieber die Neugestaltung der Reicbsseifen - und Zu-
sataseifenkarten sowie über die Beschlagnahme der
durch Feindeinwirkung unbrauchbar gewordenen
Kraftfahrzeuge veröffentlichen wir in der heutigen
Ausgabe zwei wichtige amtliche Bekanntmachungen.

außen hin (Infektionskrankheit ). Vielleicht meint der
Verfasser , werde von hier aus auch einmal ein Licht
auf das heute noch so rätselhafte Wachstum gefähr¬
licher Geschwülste im Körper fallen.

Professor Dr . Karl von Noorden , einer der bedeutend¬
sten Aerzte , Forscher und Lehrer , die Wien seit langem
zu den seinen zählen durfte , Ist dieser Tage , 86 Jahre
alt , ln Wien gestorben . Professor von Noorden war
ein gebürtiger Bonner , hatte ln Tübingen , Freiburg und
Leipzig studiert und wurde dann erster Assistent an
der medizinischen Klinik in Berlin . 1894 folgte er einem
Ruf nach Frankfurt a . M., von wo er 1906 als Nach¬
folger Nothnagel ^ nach Wien berufen wurde . Er war
hier Vorstand der ersten medizinischen Klinik , kehrte
aber nach Ablauf seines Vertrages 1913 nach Frankfurt
am Main zurück , wo er bis 1928 o . Professor an der
dortigen Universität war und einer eigenen Muster¬
klinik für Ernährungstherapie Vorstand . Im August 1929
nahm Professor von Noorden einen Ruf ' nach Wien als
Arzt für Stoffwechselerkrankungen ln den städtischen
Krankenanstalten und als Vorstand einer Sonder¬
stellung für seine eigene neue Ernährungstherapie an.
Er hat sich auf dem Gebiete der Stoffwechselforschung
Weltruf erworben ; seine Therapie , besonders in der Be¬
handlung von Zuckerkranken , für die er eine nach ihm
benannte Haferkur einführte , Platte außerordentliche
Erfolge aufzuweisen . Von den Schriften des Forschers
hat besonders sein „Handbuch der allgemeinen Diätetik“
Aufsehen erregt ; zu den bahnbrechenden medizinischen
Werken gehört auch seine „Klinik der Darmkrank¬
heiten “ .

Walter Gieseking als Solist . Das Schumann sehe Kla¬
vierkonzert nimmt durch seine formale Geschlossenheit,
durch die Innigkeit seiner Melodien wie durch die Zart¬
heit seiner Farben innerhalb der Gattung eine ganz be¬
sondere Stellung ein . Ein Pianist , der sich der klang¬
lichen Differenziertheit seines Instrumentes bewußt
war . schrieb es für Pianisten , denen es gegeben ist.
in gleich fein empfindendem Sinne zu gestalten . Hier
begegnete dem Komponisten in Walter Gieseking (Wies¬
baden ) ein Interpret höchster Meisterschaft , ein Künst¬
ler , der mit subtiler Beherrschung des klanglichen Ko¬
lorits und mit liebender Verehrung für den Komponisten
sich in diese Welt versenkte . Und Herbert von Karajan
war ihm als Dirigent der Berliner Staatskapelle ein
Weggefährte der mit leichter Hand zu führen und zu
begleiten weiß . Das instrumentale Zwiegespräch zwischen
dem Solisten und dem Orchester im Mittelsatz war ein

Prämie für Fabrikkartoffeln
Der peichsernährungsminister hat angeordnet , daß

die Anbauer von Fabrikkartoffeln künftig eine -An¬
bauprämie in Form von Kartoffelstärkeerzeugnissen
(Kartoffelmehl , Sago oder Puddingpulver ) erhalten.
Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes mit¬
teilt , beträgt die Anbauprämie für je 100 dz Fabrik¬
kartoffeln , die an eine Stärke - oder Flockenfabrik
abgeliefert werden , 3 kg Kartoffelstärkeerzeugnisse.
Der Anbauer hat seine Gefolgschaftsmitglieder in
angemessener Weise an der Prämie zu beteiligen.
Für Speisekartoffeln , die wegen Qualitätsbeanstan¬
dung zur Verarbeitung an eine Fabrik gelenkt wer¬
den , sowie für Fabrikkartoffeln von außerdeutschen
Ländern werden keine Prämien gezahlt , ebenso¬
wenig für Fabrikkartoffeln , die in .Brennereien ver¬
arbeitet werden«

Trinkmilchverausgabung
In regelmäßigem , den Einflüssen der Jahreszeit

unterliegendem Auf und Ab hat die Michergiebigkeit
der Kühe zu Beginn der Winterfütterung nachgelas¬
sen . Die Verausgabung von Trinkmilch mußte des¬
halb , wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
schreibt , der zur Verfügung stehenden Milchmenge
angepaßt werden . Das macht sich besonders stark
bei der Verteilung von entrahmter Frischmilch be¬
merkbar , wie das stets um digse Jahreszeit der Fall
ist . Die Landwirtschaft macht erhöhte Anstrengun¬
gen um das herbstliche Absinken der Milcherzeu¬
gung in möglichst erträglichen Grenzen zu halten
und die nachlassende Ergiebigkeit der Kühe durch
verstärkte Einsparung im Milchverbrauch wettzu¬
machen.

Betriebsärztliche Hilfskräfte
Zur Entlastung des Betriebsarztes bedarf dieser

der Unterstützung durch weibliche Hilfskräfte , die
sowohl die Aufgabe einer Betriebsschwester , als auch
einer Sprechstundenhelferin übernehmen können.
Das Amt Gesundheit und Volksschutz der DAF . führt
schon seit längerer Zeit in verschiedenen Gauen
Lehrgänge für betriebsärztliche Hilfskräfte durch,
die sich ausgezeichnet bewährt haben . Die gesund¬
heitliche Betreuung der Schaffenden wird dadurch
auf immer breitere Grundlage gestellt.

Zigarrenkisten mit falschen Banderolen . Gelegent¬
lich einer Kontrolle stellte die Steuerbehörde in
einem Geschäft fest , daß die auf den Zigarrenkisten
angebrachten Banderolen nicht mit dem Inhalt über¬
einstimmten . Sie waren z. T. verfälscht , ausgekratzt
und mit höheren Zahlen .versehen worden . Der 76-
jährige Geschäftsinhaber gab die Fälschungen sofort
zu . Der unehrliche Geschäftsmann , der das Geschäft
inzwischen seiner Tochter übertrug , stand wegen
Steuerhinterziehung und Betrug vor dem Amtsrich¬
ter . Dieser verurteilte ihn wegen der fortgesetzten
Tabaksteuerhinterziehung und Betrug zu einer Geld¬
strafe von 400 RM. an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von zwei Monaten und 150 RM. so¬
wie 156 RM. Wertersatz . Die beschlagnahmten Rauch¬
waren wurden eingezogen.

Beweis für solche innige Verbundenheit . Dabei verlor
sich die Darstellung nicht in eine verschwommene
blasse Empfindsamkeit , sondern wahrte im ersten Salz
einen Leben bejahenden Frohsinn und erreichte im
letzten einen hinreißenden tänzerischen Schwung . Das
..Bravo “ , das Karajan dem Pianisten am Schluß zurief,
bestätigte nur , was Jeder Hörer empfand , und löste
jubelnde Begeisterung aus.

Wilhelm Wacek 80 Jahre alt . Der erfolgreiche Wiener
Komponist und Militärkapellmeister Wilhelm Wacek be¬
ging seinen 80. Geburtstag . Er war als unmittelbarer
Nachfolger Ziehrers 25 Jahre lang Leiter der Militär¬
kapelle bei den Hofh - und Deutschmeistern . Hei Hole
spielte er abwechselnd mit der Kapelle Eduard Strauß . #
Der beliebte und volkstümliche Komponist erhielt zu
seinem Geburtstag ein Glückwunschschreiben des
Reichsministers Dr . Goebbels und des Reichsleiters Bal¬
dur von Schirach und die vom Bürgermeister der Stadt
Wien verliehene Ehrenmünze der Stadt Wien.

Rudolf Stadler t Der Spielleiter und Schauspieler an
den Deutschen Theatern in Prag , Rudolf Stadler ist
einem Verkehrsunglück zum Opfer gefallen . — 1837 in
Wien geboren , galt seit frühester Jugend seine ganze
Liebe dem Theater . An den Deutschen Theatern in
Prag Ist er nahezu ein Viertel Jahrhundert tätig gewesen . „
Seine besondere Neigung gehörte dem deutschen Volks¬
stück ; er hatte in den ostmärkischen Bauernkomäriien
seine größten Erfolge . Seine letzte besonders erfolg¬
reiche Regiearbeit war die Uraufführung von Füsseis
„Hofrat Geiger " .

R. E. I .iesegang , der weltbekannte Forscher , der
Koltoidchemiker und Biologe , beging am 1. November
seinen 75. Geburtstag in Frankfurt a . M. Liesegang , der
Entdecker der nach ihm benannten Naturbilder (Liese-
gang 'sche Ringe ), der Erfinder wichtiger technischer
Verfahren , der Leiter des Institutes für Kolloidchemie
und Bäderforschung in Bad Homburg v . d . H., arbeitet
noch heute ununterbrochen wissenschaftlich in voüer
Frische und Rüstigkeit und publiziert in zahlreichen
wissenschaftlichen Zeitschriften , namentlich in der ihm
nahestehenden Kolloid -Zeitschrift , deren Referententeil
er seit Jahren betreut.

Reichsuiliversität Posen . Der Lehrbetrieb der Reiths¬
universität Posen für das Wintersemester 1944/45 be¬
gann in allen Fakultäten am 1. November . Der Semester¬
beginn wird auch in diesem Jahre wieder mit einer
öffentlichen Vorlesungsreihe eingeleitet , in der Pro¬
fessoren und Dozenten der Bevölkrung einen Einblick
ln Ihre Arbeitsgebiete vermitteln.
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Das Hautgewicht als Indiz
Schwarzschlachtungen werden aufgedeckt

Im Laufe des Krieges versuchen leider immer
wieder einzelne Schlächter , sich durch Schwarz¬
schlachtungen oder Gewichtsdrückungen Fleisch zu¬
zuschanzen . Bei dem Verfahren gegen diese Volks¬
schädlinge versucht man dann nach Möglichkeit , die
Menge des unterschlagenen Fleisches festzustellgn.
Seit einiger Zeit bemühen sich nun die Fachleute
aus Wissenschaft und Praxis , insbesondere der städt.
Oberveterinär Prof . Dr . Grüttner , Hannover , mit
Hilfe des Hautgewichtes nachträglich das Lebend¬
gewicht der geschlachteten Tiere festzustellen . Viele
Punkte sind dabei zu beachten : ob die Haut sauber
oder mit Schmutz behaftet , trocken oder feucht,
frisch oder gesalzen gewogen wird , wie alt das be¬
treffende Tier war , welcher Rasse und welchem Ge¬
schlecht es angehörte und in welchem Umfang die
Haut abgezogen wurde . Prof . Grüttner hat , um zu
einigermaßen zuverlässigen Schlüsselzahlen zu kom¬
men , die Wägungen von 176 Großtieren an verschie¬
denen nordwest - und mitteldeutschen Märkten in
dieser Beziehung bearbeitet . Die Haut wurde ohne
Hörner , Klauen und Afterklauen , Schwanzhaar¬
büschel und Schwanzknochen in frischem Zustand
gewonnen . Beschmutzung wurde in Abzug gebracht.
Aus erheblichen individuellen Unterschieden ergibt
sich , daß diese Methode in einem Strafverfahren
immer nur als unterstützende Indiz herangezogen
werden kann . Beträgt aber das Hautgewicht wie in
einigen Fällen bei Kälbern 41 bzw . 45,1 bzw . 67.5
vH . des angemeldeten Lebendgewichtes , dann liegt
auf jeden Fall ein Betrug vor.

Ersatzluftreifen für die Landwirtschaft
Die Neuanfertigung von Ackerwagen mußte in

letzter Zeit verhältnismäßig stark eingeschränkt
werden , weil die für diese Zwecke noch verfügbaren
Luftreifen in erster Linie dem ErSätzbedarf dienen
sollen . Anträge auf Zuteilung von Ersatzreifen dürfen
aber nur bei tatsächlich vorhandenem Ersatzbedarf
gestellt werden . Unter keinen Umständen dürfen
Reifen , die als Ersatzbedarf beantragt wurden , für
Zwecke der Erstausrüstung unbereift gelieferter
Wagen oder umgebauter Autowagen verwendet
werden . Die Reichsstelle Kautschuk verlangt bei Zu¬
teilung eines Ersatzreifens die Abgabe des unbrauch¬
bar gewordenen Reifens gleicher Abmessung , Diese
Bestimmung muß unbedingt eingehalten werden . Es
wird erwartet , daß von landwirtschaftlichen Be¬
trieben in Zukunft nur dann Ersatzanträge gestellt
werden , wenn ifti Betrieb befindliche Reifen nicht
mehr instandsetzungsfähig sind.

TJmsatzsteuerdurchschnittssatz . Nach einem RdF.-
Erlaß ist für die Unternehmer , denen bisher kein
Umsatzsteuerdurchschnittssatz zugelassen war , die¬
ser nach Maßgabe der Umsatzsteuerveranlagung für
das Kalenderjahr 1943 zu berechnen.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm t 17.15—18.30 Uhr : Von Me¬

lodie zu Melodie . — 19.45—20 Uhr : Dr .- Goebbels - Aufsatz.
20 .15—21 Uhr : Bühne im Rundfunk : „ Die Geschwister “ .
Schauspiel von Goethe . — 21—22 Uhr : Beliebte Melodien
aus alter und neuer Zeit.

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : Roman¬
tisches Konzert des Deutschen Orchesters Prag , Lei¬
tung : Joseph Keilberth . — 20.15—21 Uhr : Unterhaltsame
Abendmusik . — 21—22 Uhr : Konzert der Wiener Phil¬
harmoniker (Wilhelm Furtwängler ). Werke von Mozart,
Schubert und Beethoven.

Aussichten, die früher undenkbar waren
„Was soll mein Junge werden?“ — Antwort an Väter und Mütter

NSG . Die Berufswahl des Jungen ist eine der ent¬
scheidenden Fragen seines Lebens . Auch die Wehr¬
macht weiß bei ihren Spezialtruppen eine gründliche
Berufsausbildung zu schätzen.

Die sorgende Frage : „Lohnt sich überhaupt eine
Ausbildung ? Der Junge wird Luftwaffenhelfer,
kommt zum Reichsarbeitsdienst und zur Wehr¬
macht — —“ wird sich mancher stellen.

Wir dürfen hier unter dem Eindruck des Krieges
keineswegs nachlässig sein . Ein zögernder Entschluß
kann eine versäumte Berufsausbildung und sogar
ein Leben als „Ungelernter “ zur Folge haben . Hatte
die Jugend früher , in der Zeit der Arbeitslosigkeit,
beim besten Willen keine Möglichkeit gehabt , eine
Ausbildungsstelle zu erhalten , so sind wir heute in
der Lage , jedem Jungen eine Ausbildung durch die
Berufsberatung des Arbeitsamtes , die durch die
Wirtschaftsorganisationen auf die Qualität der Aus¬
bildung hin besonders überprüft wurde , zu vermit¬
teln . Mangelhafte Ausbildungsstellen werden zur
Besetzung nicht mehr zugelassen.

Eine weitere Sorge ist die : „Wird mein Junge
auch die Ausbildung erhalten , die er sich wünscht ?“
Man möchte , daß er einen Beruf erhält , in der» er
sich wohlfühlt und mit Freude schafft . Voraus-

Widerruf der Kriegsbesoldung
Um Kriegsgefangene nicht zu schädigen

In vielen Fällen sind bei in Kriegsgefangenschaft
befindlichen und bei vermißten Kriegsbesoldungs¬
empfängern die ihnen als Festbesoldete des öffent¬
lichen Dienstes oder sonstiger Körperschaften zu¬
stehenden Dienstbezüge infolge Beförderung , plan¬
mäßiger Anstellung , Gewährung von Unterhaltszu¬
schüssen u . a. höher als die Kriegsbesoldung ge¬
worden . Um diese Kriegsbesoldungsempiänger
nicht zu schädigen , ist es notwendig , den Widerruf
der Kriegsbesoldung bei Ueberhöhung durch die
zivilen Dienstbezüge zuzulassen . Im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminister hat deshalb das
Oberkommando der Wehrmacht bestimmt , daß in
diesen Fällen durch die für die Zahlung der zivilen
Dienstbezüge zuständige Zivilbehörde von amts-
wegen der Antrag auf Gewährung von Kriegsbesol-
dung zu widerrufen ist . Die zivilen Dienstbezüge
werden an die Empfänger gezahlt , die bisher die
Kriegsbesoldung erhalten haben.

Das DAF.-Leistungsertüchtigungswerk
Die Lehrgemeinschaften und Aufbaukamerad-

.schaften der Leistungsertüchtigungswerke der DAF.
werden auch weiterhin alljährlich von Millionen
deutscher Schaffenden gesucht . Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley hat nunmehr angeordnet , daß die
bisher zu zahlenden Teilnehmergebühren für die
Maßnahmen der Leistungsertüchtigungswerke auf¬
gehoben werden . An ihre Stelle tritt ab Dezember
ein geringer Anerkennungsbetrag . Jugendliche wer¬
den nur die Hälfte dieses Betrages zu zahlen haben.
Kriegsversehrte nehmen kostenlos teil . In der
gleichen Anordnung wird bestimmt ! daß die not¬
wendigen Lehrmittel und Lehrbücher von den
Leistungsertüchtigungs werken leihweise und kosten¬
los bereitzustellen sind.

Setzung hierfür ist aber , daß rhan den Anforderungen
eines Berufes gewachsen ist . daß man eine Eignung
dafür mitbringt . Das Bestreben muß also sein , die
Eignung des Jungen richtig zu erkennen und dann
zusammen mit dem Berufsberater zu prüfen , in
welchen lebenswichtigen Berufen unseres Volkes
diese Eignung die beste Entwicklungsmöglichkeit
findet . Es gibt Berufe , die geradezu überlaufen
sind , und wieder andere , die — meist weniger be¬
kannt — dabei übersehen werden , obwohl sie gute
Fortkommens - und Ausbildungsmöglichkeiten auf¬
weisen . Die Verhältnisse sind in den einzelnen
Orten des Reiches entsprechend den örtlichen Be¬
sonderheiten recht verschieden und am besten den
Berufsberatungen bekannt.

Ein tüchtiger Junge , der etwas lernen will , hat
heute Möglichkeiten und Aussichten , wie sie vor
Jahren undenkbar erschienen . Die Maßnahmen der
Umquartierung und Betriebsverlagerung können die
Ausbildung vielleicht etwas erschweren , aber nicht
verhindern , denn durch die Jugendwohnheime der
Hitler -Jugend , die berufstätige Jugendliche auf¬
nehmen , besteht in allen Teilen des Reiches die
Möglichkeit , den Jungen gute Ausbildungsstellen,
unabhängig vom Wohnort der Familie , zu vermit¬
teln.

Sportnaihriditen
Höchster Turnier abgebrochen

Frankfurts Frauenmannschaften hatten für den Sonn¬
tag ein Turnier in Höchst vorgesehen . Auf dem Platz
am Heimchenweg konnten jedoch nur drei Spiele ab¬
gewickelt werden . Sie zeitigten folgende Ergebnisse:
VfL . Kriftel — SG . Zeilsheim 2 :3, TV . Hattersheim gegen
VfL . Kriftel 1 :3, TV . Griesheim — Tgd . Praunheim 2 :0.

Der achte Fernschießwettkampf der Banne
e . Der Eifer , mit dem innerhalb der Hitler - Jugend

für den Schießsport geworben wird , zeigen die Ergeb¬
nisse des achten Fernschießwettkampfes der Banne des
Gebiets Hessen - Nassau um den Ehrenpreis des Reichs-
jugendführers . 22' von 27 Bannen beteiligten sich daran,
und unter ihnen war es wieder der im Schießen rührige
Bann 80 Wiesbaden , der die Wettkämpfe vorschrifts¬
mäßig durchführte . Auf Grund der Ausscheidungs¬
wettkämpfe in den Gefolgschaften maßen sich 20er-
Mannschaften der Banne je fünf Schuß liegend auf¬
gelegt und liegend freihändig . Mit 1528 Ringen siegte
die Motorgefolgschaft des Bannes 249 in Michelstadt und
beteiligte sich dann am Fernschießwettkampf der Ge¬
biete , wobei sie in Michelstadt in dem Wettkampf , der
auch noch fünf Schuß kniend enthielt , auf 1926 Ringe
kam . Mit diesem Ergebnis gehörte sie zur Spitzengruppe
im Reich.

Die besten Fähnleinmannschaften trugen den DJ .-
Fernschießwettkampf der Banne aus , wobei der Bann 88
Wetzlar mit 2731 Ringen Sieger wurde . Die Bedingungen
waren je fünf Schuß sitzend am Anschußtisch , liegend
aufgelegt und liegend freihändig . Im Wettkampf der
Gebiete konnten die Pimpfe . des Bannes 88 mit 2736
Ringen Ihr Ergebnis sogar noch etwas verbessern.

Die Ergebnisse.  H J . : 1. Bann 249 Erbach i . O.
1528 Ringe ; 2. Bann 88 Wetzlar 1480 R . ; 3. Bann 303
Dillenburg 1405 R . ; 4. Bann 253 Limburg 1396 R . ; 5. Bann 80
Wiesbaden 1328 R . ; 6. Bann 287 Offenbach 1327 R . —
D J . : 1. Bann 88 2731 R . ; 2. Bann 253 2556 R . : 3. Bann 823
Bad Nauheim 2516 R . ; 4. Bann 392 Gelnhausen 24.90 R . ;
5. Bann 186 Bad Homburg 2453 R . ; 6. Bann 769 Alzey
2445 R . ; 7. Bann 249 Erbach i . O . 2400 R . ; 8. Bann 117
Mainz 2388 R.

Kurzgeschichte der  WZ.

auf eine Krankentrage . Bald wird den um sie
bemühenden Frauen die Gewißheit , daß die

Kampf ums Leben
Von Michael M o 1a n d e r

Hoch klingt das Lied vom braven Mann !. Es dn n^
in Berichten von der Froont zu uns und schall
vielfachem Echo aus der Heimat , die durch
Wahnsinn unserer Feinde auch Front geworden

Die Luft erzittert vom Brummen der stähler
Vampire , die Flak belfert wie rasend und mit
fern Grollen krepieren die ersten Bomben . Von
sorglichen Händen gestützt , wird eine junge Frä »,
ihrer schweren Stunde entgegensieht , in den
schutzkeller des Mietshauses gebracht . Durch
Aufregung ausgelöst , haben plötzlich die We „
eingesetzt . Man bettet die Stöhnende , so gut es geie

_ _ _ GehuN
unmittelbar bevorsteht . Der in der Nähe erfolgte
schlag einer schweren Sprengbombe übertönt
einige Augenblicke die Schreie der Kreißen
Das elektrische Licht ist erloschen , aufblit zen
Taschenlampen werfen ihre dünnen Strahlen
angstvolle Gesichter . Mit zitternden Händen wer^
Kerzen angezündet . Jemand bringt die Nachr 1
daß alle benachbarten Häuser brennen , jedoch ^Frauen hören kaum darauf , denn die Gebäre
droht zu verbluten . Ein Arzt ! Im übernächsten “ (
wohnt ein Doktor . Ein Junge macht sich ungeac . '
der Bitten seiner besorgten Mutter auf den Se-3
vollen Weg , um den Doktor herzubringen.

Erneute heftige Detonationen ! Es ist , als hätten^Wünsche der hilflosen Frauen für die zwischen
ben und Tod schwebende Mitschwester die Hel-
herbeigesehnt , als plötzlich der Doktor , von .
Jungen gefolgt , im Keller erscheint . Da es Ion
fertig gewesen wäre , wenn sie über die Straße
kommen wären , haben sie den Weg durch die (
Keller der Nebenhäuser zurückgelegt . Es dauert h
allzulange , da erfüllt ein durchdringender Ton ^
Keller , der trotz der Mannigfaltigkeit der hier
nommenen Laute für alle neuartig ist : ein .
Erdenbürger begrüßt , Tod und Teufel zum Trotz,
das Leben ! ‘ . - t

Als er der jungen Mutter Hilfe bringt , ^
von , draußen die Schreckensbotschaft , daß auch “
Haus in Flammen stehe . Da wendet sich der
zu dem hinter ihm stehenden Jungen . „Kümmere ^

’ kle'”6
kzi""'

um meine Frau , mein Junge “, sagt er leise
wenn noch etwas zu retten ist , dann der
weiße Instrumentenschrank in meinem Spr ecl
mer ! Als die Sirenen die Menschen aus den Ke ^- cj,
rufen , begleitet der Doktor den kleinen Zug , 6er
einem der vom Feuer verschont gebliebenen Nach
häuser zubewegt auf der Trage die junge Mutter,
folgt von einer Frau mit einem Bündel auf dem
Vor seinem Hause begrüßt ihn , mitten auf der ,aS.
durchsprühten ' Straße stehend , ein weißes , ^
glitzerndes Gestell : sein Instrumentenschrank - j,
oben darauf steht das kleine Aquarium , das se>
Platz auf dem Schreibtisch gehabt hatte . Wahrsc
lieh war es dem Jungen als das Wertvollste ers

Wußten Sie schon . . .? .efl-
. . . daß bei dem in der Nähe von Köln - Lih „ „

tal ausgegrabenen Dorf aus der Steinzeit An ‘
zum Kühlhnlten von Fleisch festgestellt

. .nl<

Auch besaß dieses Speicheranlagen , ausgezeic j
Töpferwaren . Koch - und Vorratsgefäße , Messer^
Beile aus Feuerstein sowie Handgetreidem ü

,et*

FÜR FÜHRER UNDYOLK !# ! GABEN IHR LEBEN
Gerhard Chelius , Feldunterarzt . In¬

haber des E. K. 2. Kl., u. a . Aus¬
zeichnungen , im blühenden Alter
von 26 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung . In tiefem Schmerz : Dr.
Franz Chelius , Pfarrer i. R., Rauen-
thaler Str . 17. Wiesbaden , im No¬
vember 1944. Man bittet von Bei¬
leidsbesuchen absehen zu wollen

Christian Deul, Obergefr . in einem
Gren .-Regt ., im Alter von 37 fah¬
ren am 6. OKI. 1944 im Osten . In
tiefer Trauer : Frau Hanny Deul,
Kinder , Mutter und Angehörige.
Nordenstadt , Oberpfortstraße 9.
Trauerfeier : 12. Nov ., 13.30 Uhr

Peter Wolf, Gefr . in einem Gren.-
Regt ., im Alter von 30 Jahrep am
8 Okt . 1944 bei den Kämpfen
im Westen In tiefer Trauer:
Lieselotte Wolf , Kind Heini und
Angehörige . Hattenheim i. Rhg .,
Wiesbaden , Eberbacher Str . 9

Gert Fackelmann, Obergefr . in ein.
Panzerjäg .-Regt , nach fünfjähr.
treuer Pflichterfüllung im Alter
von 37 Jahren , am 24 Sept . 1944
im Osten . In tiefem Schmerz:
Margaret ! Fackelmann , geb . Mül¬
ler , und Angehörige . Rheinstr .104

Friedrich Fröbel, Wachtm. u. Sturm¬
geschützführer , 25 Jahre , Inh . d.
Sturm - u. Verwundetenabz ., nach
schwerer Verwundung und sie¬
benjähriger treuer Pflichterfül¬
lung in den Abwehrkämpfen im
Osten , am 19. Okt . 1944. Die Bei¬
setzung fand auf einem Helden¬
friedhof statt . In tiefem Schmerz:
Karl Fröbel und Frau Karoline,
geb . Erkel , drei Brüde 'r und alle
Angehörigen . Wiesbaden . Blü¬
cherstraße 30, Dessau -Roßlau und
Würzburg

Robert Grünewald , Uffz. u. Flug¬
zeugführer in einer Jagdstaffel,
Inh . der Flugzeugführerspange u.
Segelflugabz ., im blühenden Alter
von 20 Jahren . In tiefem Herze¬
leid : Fritz Grünewald und Frau,
Heini GrüneWald , Obergefr ., z. Z.
Luftnachr .-Abt ., und alle Ange¬
hörigen . Wiesb ., Hermannstr . 13

Emil Gräter, Uffz. in einem Gren.-
Regt ., Inhaber des E. K. 2. Kl.,
der Ostmedaille , des Inf.-Sturm-
abz . in Siiber und Verwundeten¬
abz ., am 12. Oktober 1944 nach
fast vierjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung im 23. Lebensjahre im
Süden vln tiefer Trauer : Frau
Elfriede Gräter , geb . Altenhofen,
Eltern u. alle Angehörigen . Strinz-
Margarethae , Holzhausen üb . Aar

Hans Stichel , 29 Jahre, Oberfeld¬
webel der Luftwaffe und Bordfk .,
Inh . des E. K. 1. u. 2. Kl. u. der
gold . Frontflugspange , fand in
treuer Pflichterfüllung den Flie¬
gertod . In tiefer Trauer : Frau
Ria Stichel und Kinder , Köthen-
Anhalt , und Eltern , W.-Biebrich,
Eupener Straße 13

Robert Witzei , Feldwebel und Zug¬
führer in einem Grenadier -Regt .,
Inhaber des E. K. 2. Klasse , Inf.-
Sturmabz . u. silb . Verwundeten¬
abzeichen , am 23. Okt . 1944, kurz
vor seinem 25. Geburtstag bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Westen , nach fünfjähriger treuer
Pflichterfüllung In tiefem Leid
Elise Witzei , geb . Dielmann (Mut
ter ), Geschwister und alle Ange
hörigen , Lilly Koch als Braut
Rückershausen (Michelbach Nass
Land). Trauerfeier am Sonntag
12. Nov ., '15 Uhr, Kirche Rückersh

Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Elsa Mies , geb . Hanert, durch Ter¬
rorangriff in Norddeutschland . In
tiefer Trauer : Frieda , Gustel und
Käte Hanert . Auringen -Meden¬
bach , Haus Quisisana am Bahnh.

Clara Peisker , geb . König. In stil¬
ler Trauer : Walther und Hans
Peisker , nebst Angehörigen . Z. Z.
W.-Sonnenberg , i. Osten , Leipzig

Es starben:
Hermann Seckerl . Mag.-Obersekr .,

nach schwerem Leiden im Alter
von 44 Jahren . In tiefem Schmerz:
Frau Liesel Beckert , geb . Rauch.
Dotzheimer Str . 124, Jahnstraße 38.
Beerdigung : Freitag , 15.15 Upr,
Südfriedhof

Joseph Beckhaus , am 7. Nov . im
83. Lebensjahre . In stiller Trauer:
Luise Beckhaus , geb . Kappes , u.
Kincfer. W.-Dotzheim , Adolfstr . 2.
Beerdigung : Sonnabend , 11. Nov .,
14.30 Uhr, Waldfriedhof Dotzheim

Karl Klees , am 7. Nov . 1944 nach
langem schwerem Leiden im AI-*
tec von 76 Jahren . In tiefer Trauer:
Karl Rühl und Angehörige . W-
Schierstein , Rathausstr . 5. Beerdi¬
gung : Freitag , 10. Nov ., 9 Uhr,
Friedhof W.-Schierstein

fohanna Gräser Wwe , geb Herdin,
am 7 Nov 1944 im Alter von
62 Jahren In tiefer TrSüer : Frau
Liesel Schwärzet , Frau Hilde Hol¬
zel und Angehörige . W Biebrich,
Adolfstr . 14. Feuerbestattung am
Sonnabend , 11. Nov ., 9 30 Uhr,
gfitftriedhof Wiesbaden

Philipp Brinkmann, 46 Jahre, Gast¬
wirt , plötzlich und unerwartet.
Else Brinkmann und Söhne , nebst
allen Anverwandten . Wiesbaden,
Bahnhofstraße 5 Beisetzung am
10. Nov ., 16 Uhr, Südfriedhof

Helene Nöllo , geb Wilmer, im
Alter von 78 Jahren . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Hedwig Böhles , geb . Nölle.
Wiesbaden , Eichendorffstr . 5, II.,
Berlin , 8. Nov . 1944. Einäscherung
findet in aller Stille statt

Frieda Maxheimer geb . Kamm, am
6. Nov . 1944 nach kurzer schwerer
Krankheit . In tiefer Trauer : Die
Kinder . Wiesbaden , Adolfsallee
Nr. 37, I. Einäscherung : 10. Nov .,
9.30 Uhr, Südfriedhof

Hanna Stark, geb . Heres , Witwe
des Oberst Ernst Stark , 77 Jahre,
am 3. Nov . von ihrem langen
Leiden . Für die trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Anny Haas,
Wilhelmstr . 12. Die Einäscherung
fand in der «atille statt

Filialleiterin , gewissenhaft , zuverläss.
und mit Branchekenntnissen , die an
selbständ . Arbeiten gewöhnt ist , für
sofort gesucht . Georg Fokter , Wiesb.

Kinderschwester , erfahren , zuveri ., zu
Säugling und 20 Mon a ' t . Kind zum
15. Dez. oder 1. Jan . 45 ges . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschr ., Lichtbild . 4005

Frau zum Spülen von 14—18 Uhr so 1.
ges . Cafe Neu -Wien , Wilhelmstr . 20

Frau, einfach , nicht einsatzpflichtig,
z. Hilfe in einem Gutshaushalt Nähe
Wiesbaden gesucht . 3035 WZ.

Stundonhilfe wöchentl . 1—2mal ges.
B 454 WZ., W.-Biebrich

Stundenfrau tägl . 2—3 Std. für Haus¬
arbeit ges . Dörner , Rheinstr . 54, I.

Putzfrau ges . Rehbock , Martinstr. 11
Putzfrau wöchtl 3mal gesucht . Pelz¬

haus Winkelbach , Webergasse 3
Putzfrau zum Büro reinigen gesucht.

Dahlem & Co ., Gartenfeldstr . 55

Stellengesuche
Staatsbeamter i. R.. 61 J., techn . Vor¬

bild ., z. Z. 5 Jahre in ungek . Stetig,
als Reisevertreter (Eisenhand .) sucht
Beschäftigung . 3018 WZ

Vertrauensstellung sucht alt . kaufm.
Angestellter , auch halbe Tage 3016

Aelt Mann, Rentenempf ., sucht Heiz,
zu übern , od sonst leichte Arbeit.
Gewünscht wird möbl . Zimmer . 3027

Hausmeisterstelle , leichte , mit Wohn,
in Villa von Frau mit gr . Tochter ge¬
sucht . Zuschr . 6445 WZ.

Hausmeisterstelle von jg . Ehepaar im
Kurviertel gesucht . 2993 WZ.

Wirtschafterin, 49 3 , geb . Frau, mit
gewandtem sich . Auftreten , durchaus
zuverläss . u. anpassungsfähig , sucht
selbst . Wirkungskreis in Guts - oder
Forsthaushalt . 2997 WZ.

Dame, alt ., wünscht Beschäftigung in
gepflegt . Hause . 3020 WZ.

Dame, nicht einsatzpflichtig , sucht
Halbtagsbeschäft , a . Heimarb . 3028

Frau, unabh, , sucht Stelle in Kantine,
Küche bei Wehrmacht . 3033 WZ

Diejenige , welche am 8. 11. an der
Kartenstelle Schloßplatz den Aus¬
weis mit Karten Barbara Czawinsky,
Schwalbacher Str . 43, an sich nahm,
wird geb ., dies , dort od . Adr . abzg.

Geldbörse , Inhalt 2 Ergänzungsmark.,
silb . Trauring u. Raucherkarte auf d.
Namen Steeg verloren . Gute Belohn.
Katharina Steeg , Blücherstr . 17, M. II).

H.-Armbanduhr, verchromt , rechteckig,
Sek .-Zeiger , vom Roten Kreuz , Kurh -
Platz , Gr . Burgstr ., Markt , von Arzt
verl . Geg . Bel. abzg . Marktplatz 5, I.

Ohrringanhänger , gold ., Filigranarb .,
mit gr . lila Stein , Sonnabend , 4. 11.,
7.30 Uhr, von Moritzstr . 29 bis Lan¬
deshaus verloren . Gute Belohn , gibt
Frau Rücker , Moritzstraße 29, Part.

Federbett a. d. Weg Chausseehaus,
Georgenborn von Fliegergeschädigt,
verloren . Bach, Friedrichstraße 40, IV.

Kindertrainingshose , graublau , von
Bombeng . verl . Abz . Rheinstr 100. III.

D.-Lederhandschuh , lk., schwarz , am
6. Nov Bleichstr . verloren . Abzug,
geg . Belohn . Bleichstr . 35, b . Vogel

D.-Handschuh, lk., br. Leder, Sonntag
verloren . Geg . gute Belohn , abzug.
Rheinblickstr . 32. Tel. 61062

Stoffhandschuh , recht ., beige , verlor.
Bitte abgeben Frankfurter Str . 34, I.

Kinderschuh, braun, verloren , 4. 11.,
mittags in der Hermannstr . Abzug,
gegen Bohnung Fundbüro

Schlüsselbund verloren Schützenstr . n.
den Eichen . Gute Bel. gibt Fundbüro

Gartendrahtbesen mit breiten Zinken
am 6. 11., kurz nach 17 Uhr, Ecke
Gottfr .-Kinkel -Str . 9, Cheruskerweg,
mitgenommen . Bitte sof . gegen Bel
abzugeben

Hornbrille mit hellem Rand am 5. 11.
in der 5. Reihe der Kirche gefund.
Abzuholen bei Frau E. L., Gottfried-
Kinkel -Straße 7

Spitx, rotbr., auf Bobby hörend , entl.
Belohnung gibt Gärtnerei M. Merten,
Kleinfeldchen

Verschiedenes

Tauschverkehr FilmtheaterWer fertigt Rucksack an? Stoff vor¬
handen . Zuschr . 2940 WZ.

W° r « Zentner Kohien v. W. , .- " ui.ev. r. 3037 ^6 Zentner Kohlen v. West¬
bahnhof n. Gutenbergstr . 4? Fritsch Heizofen, Heizkiss.,

Wer nimmt Möbel mit nach Bad Soden ? Heizplatte, je 110
Lamousö , Wiesbaden , Lahnstr . 12

Welches Auto nimmt Kinderbett , 2
Kisten und Koffer mit nach Düssel¬
dorf ? Ackermann , Kellerstr . 33 b . Jopp

Wer fährt nach Dillenburg und nimmt
Schlafzimmer u. Koffer mit ? Weber,
W.-Biebrich , Wilhelm -Kalle -Straß

Thalia-Theater : Nur heute
den"
13, 15

Ab Fr.
17.15 Uhr

„Glück
17.15 Uhr

.Musik in •

Frauen'bei
Volt, suche Bügel¬
eisen, Staubsauger
(Progrefj), eine An- Walhalla:
zahl Glühbirnen , je 15.15, 17.15 Uhr nb 0^*
120 Voll , umzugs - Film -Palast : „Die Feuerzange
halber sofort . 6449 ** 13, 15 Uhr ## 1) , 1*

10 Klelnkd .-Klappstuhl , Capitol : „Der ewige Klang ' *
Wer nimmt einige Möbel - u. Gepäck - D. menschuhe ' .15 Uhr „ .,5 f,

stücke als Beiladung mit nach Ge - ©f- »7« ' hoher Apoll « : „Tonnelli 13,
münden bei Westerburg ? Dr. Gustav Absatz:  Kleinmotor - Astoria : ..Fracht von Bai*1
Lauffs,*Wiesbaden , Seerobenstr . 23,

Welches Auto kann Betten u. sonstig,
in die Gegend Breiten (Baden ) mit¬
nehmen . Zuschr . 854 WZ.

Wer nimmt 6 junge Obstbäume für
Anpflanz . (Hochstämme ) nach Schlan¬
genbad mit ? Wintgen , Uhlandstr . 15,
1. Stock . Telefon 24490

Beiladung , Rückladung von Neustadt
(Wpinstr .) nach Oestrich i. Rhg . : Näh¬
maschine . Zuschriften an Hoffmann,
Oestrich , Rheinstr . 7. Tel. 398

Wer nimmt Möbel als Beiladung mit
nach Siegen (RhId.)? 858 NI.

Wpr fährt die nächsten Tage nach
Weinheim (Bergstraße ) und nimmt
Bett und Koffer mit ? 2932 WZ.

Wer nimmt einige Gepäckstücke mit
nach Nassau ! .’ Kahl, Kauber Str . 8, I.

13.30-13.rad (Sachs), suche 12.45, 15, 17.15 Uhr
Leica od . Contax. Union -Theater : „Schicksal ' • 1
Zuschr. 6441 WZ. 17.15 Uhr .

Wintermantel (40 42), Park-Lichtspiele Wsb. Bisbrie •
hellgr .,- suche schw. ohne Heimat " , 17 Uhr not*̂ *1
Damenmantel, wo- Römer -Lichtspiele Wiesbacl . p
möglich unit Kapuze „ Toska " echt*****
gleicher Grobe . 450 Drei-Kronen -Lichtspiele W.-»c

Herrenanzug (Mafj-
arb., Gr. 46), suche
Radio (Wechselst .).
Zuschr. E 160 an
Mitfelrh. Anzeiger,
Elfville

„Der lachende Dritte " - 28HiialP ,c*
Kronen Lichtspiele Bad Sen

„Leichte Kavallerie

Tiermarkf

Immobilien

Geburten:
Dieter . 3. 11. 44. Minni Fraund, geb.

Bardenheuer , z. Z. Taunusheim , Karl
Fraund , Westendstraße 34

Stellenangebote
Hausmeisterehepaar gesucht , d . Heiz,

u. Reinigung mit versieht . Dienstw.
vorhanden . Technische Nothilfe Be¬
reich Rhein , Kapellenstr . 50

Hausmeisterehepaar für Haus in der
Taunusstr . für sofort od . später ges
Wohnung (1 gr . Zimmer , gr . Küche)
kann zur Verfügung gestellt werden.
Zu me lden ^ »rabenstr 11, Geschäft

ftautaieJtteMioJI» zu vergaben .*Wohn
(2 Zi, u. Kü.) vor tu, Walluf#* l.j

Einfamilienhaus in Wiesbaden zu kau¬
fen gesucht , mit Obstgarten bevor¬
zugt . Zuschr . 2936 WZ.

Einfamilienhaus zu pachten ges . E.
Leichum, Ellenbogengasse 9

Kleinbauerngrundstück od . Obst - und
Gemüseplantage von Dipl .-Landwirt
zu kaufen od . zu pachten ges . 757

Obstgarten zu pachten gesucht . 2875
Garten zu pachten od . kaufen ges.

Zuschriften 725 WZ.
Garten, 30—40 tragende Bäume und

SträuctTer , u. Wohngeleg . in Wies¬
baden od . Um geg . (evtl . Hausmei¬
sterstelle ) von Gärtnerehepaar - zu
pachten gesucht . 6430 WZ.

Gartenland Nähe Wilhelmshöhe Leber¬
berg zu pachten od . kauf ges . 787

Grundstück gesucht , bebaut od . un¬
bebaut , v. Handwerksmeister (Schrei¬
ner ) in der Gegend von Wiesbaden,
W.-Biebrich o . im Rheingau . Vermitt¬
ler erwünscht . B 438 WZ., W.-Biebrich

Grundstück für Behelfsheim , Westend¬
viertel bevorzugt , sofort gesucht.
Karl Brapd , Schützenstraße 6

Platz für 2 Behelfsheime , Platz Son-
j nenberger Str . od . Bierstadter Höhe

zu kaufen gesucht 747 WZ.
Verloren — Gefunden

Reisemäppchen mit Lebensmittelmar¬
ken , Reisemarken , Postsparbuch usw
Sonntag , 5. 11., zw. 20 u. 24 Uhr, im
Hauptbahnhof Wiesb . abhandengek
Abzug , geg . Bel. Fundbüro . Rheinstr.

Ftiegerbetreuungsschein auf d. Namen
Riedel lautend , im Seifengeschäft
Zimmermann abhandengek . Abzug
bei Riedel, Knauutr. 4, bei Hartmann

Lebensmittelgeschäft an Fachm. krank¬
heitshalber zu verkaufen . 2994 WZ.

Gewandter Verbandlungskaufm . nimmt
noch Aufträge zur Erledigung mit
nach Berlin . 3002 WZ.

Schreibarbeit wird noch übernommen.
Telefon 22035. Geschäftszeit von 7—10
u. 13—22 Uhr. R. Reinhardt , Schreib¬
stube Blitz, Grabenstr . 2, II. Stock.
Mittw . u. Sonnabd . keine Sprechstd.

Aus alten Kleidern neue schneidern!
Selbstherstellen und Modernisieren
von Garderobe , Wäsche , Hüten und
Kappen jeder Art für Erwachsene u.
Kinder leicht und einfach mit der
bekannten Original -Zuschneidehilfe
„Ideal " nebst 60 neuen Bild- und
Schnitt -Modellen für groß u. klein.
Komplett mit Zubehör 6.50 RM., Nach¬
nahme 70 Rpf. mehr . Bestellen Sie
sofort !' Hamburger Zuschneidehilfe,
Hamburg 274, Kirchenweg 3

Tücht. Damenschneiderin außer dem
Hause gesucht . 802 WZ.

Welche Schneiderin ändert Kleider
um? Zuschr . 2882 WZ.

Welche Schneiderin arbeitet für Bom¬
bengeschädigte ein Kleid ? 2929 WZ.

Welche tüchtige Näherin nimmt noch
Kundin außer dem Hause an ? Zuschr
B 444 WZ., , W.-Biebrich

Wer näht Einkaufstaschen ? Material
vorhanden . 6419 WZ

Wer schneidert schnellstens in oder
außer Hause für 12jähr . Mädchen?
Heyne , Schumannstraße 4

Wer näht Kinderkleidchen und Män¬
telchen für 2jähr . Mädchen Strater,
Wilhelminenstraße 42. Tel . 20375

Welcher Last- od . Möbelwagen fährt
leer nach Ansbach in Mitfelfranken?
Römer^ W.-Biebrich , Armenruhstr . 11

irfnge Vorgärten in 'Ordnung?- 1010

Federkissen,

Kinderschuh-
20 22, u. Gamasch.-
Hosen o. Traininqs-

... . . . . anzüge für 3jähr.
Wer bringt für Dame Möbel für 1 Zi. Zwillinge) u. Pe-

nach Rimhorn (Odenw .) od . Höchst troleumlJmpe • 2
(Odenwald )? Zuschr . an Markusch,
Wielandstraße 10, III.

Wer nimmt 5 große Koffer, Handge¬
päck , Kommode , Tisch , Kautsch mit
nach Heidenheim a. d . Brenz ? 861

Welche Frau oder Fräulein, tüchtig,
gesund , mit Herzensbild , ohne jed . Berufskittel,
Anhang , 45—55 J„ würde ihr Heim
zwecks Haushaltzusammenleguna z.
Verfügung stellen ? Möbel teilweise
vorhanden . 4006 WZ.

Wohngemeinschaft , auch auswärts , v.
alt . Dame gesucht . Einrichtung 3 Zi.
u. Küche vorhanden . 860 WZ.

Läng. Aufenthalt in gt . Hause in länd¬
licher Gegend v . ält . Ehepaar (höh.
Beamter i. R. ) gesucht . 764 WZ.

Unterkunft, auch Stadtrand , von Mut¬
ter mit Tochter gesucht . 865 WZ

Volle Pension von pension . h. Be¬
amten mit ganz - od . teilw . möbl.
Zimmer gesucht . 872 WZ.

Raum zum Unterstellen von 3 Zimmern
Nähe Wiesbaden sof . gesucht . 75? Kra,llahrzeug

Raum, klein , verschließbar , trocken , stand

rd . ein s?
Sämasch »n RM-

tSP'

’S?

Arbeitspferd , gut,
Fohlen gesucht.
Karl Höhn, Breithardt

Fahrochse , 2' ? Jahre, Sämas‘*,,,jg
breit , 500 RM., Ackerwagen ^ je,
verkauft . Heinrich Ott v 'c4r 17
Frauenstein , Schiersteinef

Milchkuh, schwarzbunt , zu
nehme a. trächt . Fahrkuh
J. Bill, Bad Schwalbach gCfi3’e

Kuh, hochträchtig , verkauft rw
W.-Schierstein , Friedrichs * - g^ iaPj,

I« Zuchtsau , gute , gegen ein cn,
schwein zu tauschen . 5Ui
Bierstadt , Igstadter Str.

Ferkel verk . Karl Wörner lr'
Bierstadt , Vordergasse , prö1

Ferkel, schön , zu verkauf- .
W.-Erbenheim , Obergasse $üc f1943, aÄC|r#r'

W* s!

Knickerbock erbosen
für 13-̂ —15jährige,
suche Schihosen,
Mütze , Gr . 56, und
Handschuhe (14
J. 4902 WZ.

/eifj , 3
Büstenhalter , Gr , 3,
suche Strümpfe 8' ?.
6235 WZ.

Sportpullover, är¬
mellos , Ic'.chs , suche Zwerghühner 0,2 weiß l7*~' ßö
Sport - od . Woll - Schlachtgeflügel od . -haS. 283*1

Mrümpfe . 6234 WZ Wilhelminenstraße

.dl-

Amtliche Bekanntmachung, — ,.
- - - ' :r|(tlW-gif

Betrifft Beschlagnahme der durch Feindein .er * j.
brauchbar gewordenen Kraftfahrzeuge . ,n ,.. rCh
mußte festgestellt werden , daß aus den ^ tzsfud stl
Einwirkung unbrauchbar gewordenen Kfz.
weise Teile ausgebaut und verkauft " 6*» §
dieee Kfz. dem Kriegsschädenamt zum "T"' sjrid 0 P'
bereits gemeldet waren . Auf Grund des pL ; n 6^ ĝ"

ge beschlagnahmt und müssen • Av
sie durch Feindeinwirkung 7'5rs !? ebSn ^iie"zum Unterstehen von Handgepäck irvamtlich zugelassenen Auto -Verwertungsbe " - n

Gegd . Thomaestr Rosselstr . ges . 6397 Betrieben ) gemeldet werden Jeder Ausb - "
Weinkeller mit Büro evtl , auch mit gilt als Plünderung und wird nach den Kr'®£'d3r £*'

Wohnung zu mieten od . kaufen ge - bestraft . Die Listen der ZAV- Betriebe könf 8‘ h«ft«licht . 755 WZ. - - - - . - - - »>»»" -

Wiesbaden gesucht . 2809 WZ.

Versicherungen

schaftsgruppe
furt U

Einzelhandel, ZweckgetTtein ^ - in ^ ,,
M.,

Gisela — Deutsche Lebens - und Aus;
steuer -Vers . A. G .. München Post
Windecken , Kreis Hanau (16), bittet

u»fJ5>1-' W
Börse , oder bei der Reichsgescn gef |jn

Zweckgemeinschaft Gebrauchtwarenhandek . .̂ 1.
Potsdamer Straße 74, anoefordert werden . prä^ -pn
Wiesbaden , im Oktober *1944. Der Reg :f rU"j“ Herr^ rn
Bevollmächtigter für den Nahverkehr , ge'z.

Nachtrag bisher erc ?n« enen
der.. . .. . . bei die ~Neraest «Iti*ng der Rsl -.hsseltR - '

diese Noti , auszuschneiden und an seifenkarten . Die Vereiniguna d »t Reichsssi ' * „si.
den Versicherungsschein geheftet , satzseifenkarten mit den Gründeten wr Lm0VsWc
dem tuftschutzgepäck beizulügen , macht eine Angleichung der bisherigen . , n
Wichtig ist 1. Adressenänderungen Zuteilungsperiode für Seifen und Waschm 1 , erfO' V
sofort bekanntzugeben , 2. wenn kein vierwöchiae Zuteilunqsperiode für Lebens "’!1' , ,cf
Kassierer kommt , pünktlich weiter - lich . Für diesen Uebergang wird demgema »• , yfld
zuzahlen auf Postscheckkonto Frank . Ordnung der Reichsstelle industrielle Fetie at zse' 1?<
furt a . M. 45072, 3. bei allen Zahlun - mittel die Gültigkeit der Reichsseifen - undnpZem üeI,||tel
gen und Rückfragen unbedingt auch karten für November bis »einschließlich 10 ? wascl"^ ,i>r
die alte Adresse und die Versiehe - verlängert Die Abschnitt - für ' ' ' '
rungsscheinnummer anzugeben , 4 bei mit dem Aufdruck Dezember" Se,,e ? „UG
. , . . .. . . . - - ' . . - <-miuiui _A. „ ufeiäiiiötji , cf>6 o b .h_r;gf>. , ßi*
Neu auftragen sich in Verbindung lebensmittel der 69. Zute ' l->n- sneriode erUn« iJ74.
zu setzen mit uns . Beauftragten Bet ., statt ab 1 De -ember 1?>< erst ab 11. Dezem 4»' ,,^
Dir. F. W. Büchel , Wiesbaden , Kai«.- Gültigkeitsdauer wird .noch be ’rann '.oe ®; .
Friecfrlch-Ring 80, Ruf 26993, welcher mengen für Kranke , Aerzte,

■&eh iih°
je « - ^| uSWh jj'

auch weitere Auskünfte erteilt . Bef- Verschmutzungszuiaqen werden weiterhin 1 „ ggie rU
trage möglichst mehrere Monate geteilt - ■*" nsr
vorau « zahlenl «Präsident.

nuuuMysiuiaqen weraen wr ■
— Wiesbaden . 2. November n

►nt, Landeswirt schaff samt Rhein-Mair
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